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Wahlrecht. 
+ Berlin, 4. November. 


Das Geheimniß der Stimmabgabe wird bei uns ſehr häufig ver⸗ 
eitelt. Man kennt nur allzuoft die verſchiedenen Stimmzettel an der 
Verſchiedenartigkeit des Papiers, des Formats, dem Durchſcheinen des 
Drucks. Abhängige Wähler werden von denen, von welchen ſie ab⸗ 
hängig ſind, zur Wahlurne geführt und haben keine Gelegenheit, den 
Stimmzettel, den man ihnen gegeben hat, mit einem anderen zu 
bertauſchen. ) 

Man hat, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, den Vorſchlag ge: 
macht, die Stimmzettel in amtlich geſtempelte Couverts zu thun. 
Dann ſehen von außen alle Stimmpapiere gleich aus und man kann 
dem Couvert nicht anſehen, mit welchem Namen der darin ent⸗ 
haltene Stimmzettel bedruckt iſt. Ich habe mich mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage niemals recht befreunden können. Er leiſtet dem Uebelſtande 
Vorſchub, daß die unſelbſtſtändigen Wähler draußen vor dem Wahl⸗ 
local ein Couvert mit einem in daſſelbe geſteckten Zettel in die Hände 
bekommen und nun zur Urne geführt werden, wo ſie das Couvert 
abgeben müſſen, ohne auch nur ſelbſt die Gelegenheit zu haben, den 
in daſſelbe geſteckten Zettel anzuſehen. 

Dagegen enthält das neueſte engliſche Wahlgeſetz eine Beſtimmung, 
welche das Problem vollſtändig und praktiſch löſt, wie das geheime 
Wahlrecht zur Wahrheit zu machen iſt. Es werden von Amtswegen 
Wahlzettel gedruckt, welche die Namen aller in dem Bezirk aufgeſtellten 
Candidaten enthalten. Jeder Wähler erhält, ſobald er ſich am Wahl⸗ 
tiſche meldet, einen ſolchen Zettel, und muß nun in ein Nebenzimmer 
gehen, in welchem er einen Augenblick allein bleibt. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzt er, um auf dem Zettel den Namen desjenigen Candi⸗ 
daten, den er gewählt hat, mit Bleiſtift mit einem kleinen Kreuz zu 
verſehen. Die Wahlzettel unterſcheiden ſich alſo von einander nur 
durch die Stelle, an welcher dieſes unſcheinbare Zeichen, das auch Nie⸗ 
mandes Handſchrift verrathen kann, angebracht iſt. Bei der An⸗ 
bringung dieſes Zeichens; alſo bei dem Acte, durch welchen ſie die 
Wahl vornehmen, müſſen ſie von Jedermann unbeobachtet ſein. Aus 
dem Schreibzimmer endlich kehren ſie direct wieder an den Wahltiſch 
zurück. 7 

Hier vollzieht fih alfo eine Wahl, die vollkommen frei und unbeeinflußt 
Ut Der Brotherr kann auf feine Arbeitnehmer, der vorgeſetzte Beamte 
auf ſeine Untergebenen nicht den leiſeſten Druck ausüben. Das Be⸗ 
treten des Wahllocals macht frei von jeder Abhängigkeit, die bis dahin 
beſtanden hat und nach beendigter Wahl wieder beginnen wird. Der 
wichtigſte Act iſt in die unſcheinbarſte Handlung zuſammen gedrängt 
und diefe Handlung jedem controlirenden Auge mit aller Beſtimmt⸗ 
heit entzogen. Wenn wir einmal dazu kommen, über die Herftellung 
der Wahlfreiheit ernſtlich nachzudenken und uns von dem Gerlach'ſchen 
Grundſatz loszumachen, daß die wahre Freiheit in der Beeinfluſſung 
beſteht, werden wir nicht umhin können, uns das engliſche Beiſpiel 
ernſthaft zum Muſter zu nehmen. 
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Wildes Blut.) [58] 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Er trifft zu, verſicherte Florence, und wiederum gab ſie mit der 
Fußſpitze einem Kieſel ärgerlich einen Stoß, daß er zehn Schritte 
vorausrollte, worauf ſie ruhig weiter ging. Es ſind alſo feine, liebens⸗ 
würdige Leute, was ich — Gott ſei Dank — von mir nicht be⸗ 
haupten kann — bitte, hören Sie mich zu Ende, ſchnitt fie Walkorts 
lebhaftes: Aber Fräulein Blenfeld, kurz ab, denn ohne den Nachſatz 
vernommen zu haben, ſind Sie nimmehrmehr im Stande, ein 
richtiges Urtheil zu fällen. Ich habe zwar Engliſch, Franzöſiſch, 
Rechnen — ſcheußlich — etwas Nähen und Stricken — noch ſcheuß⸗ 
licher — gelernt, ſo lange ich mich unter dem Joch des äſthetiſchen 
Puppenkopfes befand, und obenein aus Trotz, weil ſie meinte, an 
dem Kinde mit dem wilden Blut ſei Hopfen und Malz verloren, 
das iſt aber auch alles. Im Uebrigen bin ich aufgewachſen — Gott 
und meinem gewiſſenhaften Herrn Vormund ſei Dank — wie die 
Dorfbengel. Von den ſogenannten feinen Manieren, wie ich ſie an 
den ſtädtiſchen Damen und den benachbarten Gutsbeſitzertöchtern mit 
ihren Schleppen, ihren unſinnigen Haarfriſuren und noch unſinnigern 
Blumengärten auf den Köpfen beobachtete, verſtehe ich alſo nichts, 
will ich auch nichts verſtehen, weil ich es haſſe. Mag's nun in meinem 
Blut liegen oder nicht, genug, ich wäre das unglückſeligſte Geſchöpf, 
ſollte ich eine Schleppe hinter mir herziehen, meinen Kopf in eine 
Matratze verwandeln, und mit einer unnachahmlichen Grazie lüftete 
fle mit der linken Haud ihren kleinen ſchmuckloſen Filzhut, mit den 
gespreizten Fingern der rechten das üppige Gelock nach hinten ſtreichend. 
Um Ihren feinen, liebenswürdigen Menſchen zu gefallen, müßte ich 
alfo meine goldene Freiheit drangeben, müßte ich mich drehen und 
wenden wie die girrenden Kropftauben auf unſerem Dache; müßte 
ich vor jedem fremden Blicke die Augen ſittig niederſchlagen wie 
des guten alten Förſters Teckelhunde, wenn ſie neben dem warmen 
Ofen vor lauter Behagen ſich nicht zu laſſen wiſſen; müßte ich 
lispeln wie unſere Kuhmagd, die ſich als Kind ein Stück von der 
Zunge abgebiſſen hat; dürfte ich nicht mehr durch Wald und 
Bruch wandern, ſondern müßte trippeln, als ob ich mich meiner 
geſunden Füße ſchämte und ſie nicht ſehen laſſen möchte; müßte ich 
mir Mehl ins Geſicht ſtreuen wie ein Müllerknecht, und wer weiß 
was ſonſt noch, und das überſtiege meine Kräfte. Verſuchte ich es 
aber, fo käme es vor Merger linkiſch heraus, und glückte es mir, fo 
wäre es verächtliche Heuchelei. Diejenigen aber, deren Wohlgefallen 
ich mir erwerben ſollte, die fänden an mir ſo viel auszuſetzen — ich 
ſelber an ihnen natürlich zehnmal mehr, — daß ich es keine drei 
Tage bei ihnen aushielte. Nein, um denen eine Augenweide zu ſein, 
hätte ich eine andere Erziehung genießen müſſen, womit ich nicht be⸗ 
haupten will, daß eine ſolche mir viel geholfen hätte, ich meine, was 
Sie vielleicht helfen nennen. Ja, wenn Sie mich zu einem braunen 
Häuptling brächten, mit welchem ich die berühmte Friedenspfeife 
rauchen könnte, der mich auf ein Pferd ſetzte und mit zur Jagd oder 
) Nachdruck verboten. 
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Deutſchland. 
& Berlin, 4. Nov. [Die Antiſemiten und die National: 
liberalen. — Kähler Paſcha y. — Beleidigungsproceß. 
— Zeugnißzwang. — Verurtheilung.] Vor der Wahl konnten 
die Antiſemiten die Nationalliberalen nicht genug loben; nach der 
Wahl ſtoßen ſie dieſelben weit von ſich ab. 
lich am vorigen Freitag vor ſeinen chriſtlich-ſocialen Myrmidonen die 
Nationalliberalen ſcharf mitgenommen, geſtern ſind dieſelben von Herrn 
Cremer attaquirt worden. Don Joſé Chriſtobel de Cremer verſtieg 
ſich zu folgendem Ausſpruch: „Früher hätten die Nationalliberalen 
ſeine Sympathien beſeſſen, jetzt aber ſchließe er ſie aus ſeinem Herzen 
ganz aus und ſtoße ſie unbarmherzig weit von ſich. Er werde ihnen 
ſo wenig Beachtung ſchenken als dem Bierreſte, welcher vor ihm 
ſtehe.“ Dieſer Groll rührt augenſcheinlich daher, daß die National⸗ 
liberalen mit den Freiſinnigen in Halle⸗Herford⸗Bielefeld ein Com: 
promiß eingingen, um die Wahl Stöcker's zu verhindern. — 
Eine betrübende Nachricht kommt aus Konſtantinopel: Kähler 
Paſcha iſt geſtorben. Er war einer der ſchneidigſten deutſchen 
Offiziere und hat, ehe er nach Conſtantinopel behufs Reorganiſation 
der türkiſchen Armee ging, das Commando über das in Neuſtadt in 
Oberſchleſien ſtehende 2. ſchleſiſche Huſaren-Regiment Nr. 6 gehabt. 
Oberſtlieutenant Kähler hat ſich in ſeiner Specialbranche große Ver⸗ 
dienſte erworben und auch als militäriſcher Schriftſteller ſich einen 
geachteten Namen gemacht. Seine Schriften über die Bedeutung der 
Cavallerie erregten allgemeines Aufſehen. — Wegen Beleidigung des 
Landrichters Dr. Kronecker wird Donnerſtag vor der II. Strafkammer 
hieſigen Landgerichts I eine Anklage gegen den verantwortlichen Redacteur 
des chriſtlich⸗ſocialen Correſpondenzblattes Achenbrenner verhandelt werden. 
Es handelt ſich um einen mit der Ueberſchrift „Zu den Stöckerproceſſſen“ 
veröffentlichten Leitartikel, welcher die beiden Urtheile in den Proceſſen 
Stöcker⸗Bäcker und Schmidt ⸗Stöcker gloſſirte und kritiſirte. — 
Ein Zeugnißzwangsverfahren ſchwebt augenblicklich gegen den 
Redacteur des localen Theils des „Berl. Tagebl.“ Siegismund Perl. 
Derſelbe hat erſt vor Kurzem eine längere Haft wegen Zeugnißver⸗ 
weigerung abſolbirt. — Der Maurerſtrike wirft immer noch feine 
Schatten in die Gerichtsſäle. Heute hatten ſich wieder vier Maurer⸗ 
geſellen, welche ihre arbeitenden Collegen durch Beſchimpfungen und 
ſonſtigen Zwang zur Theilnahme am Strike hatten bewegen wollen, 
wegen Vergehens gegen § 153 der Gewerbeordnung zu verantworten. 
Der Haupträdelsführer wurde zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* [Das Telephon im Eiſenbahndienſte.] In neuerer Zeit ift 
das Telephon auch im Eiſenbahndienſte vielfach erprobt worden. Wie wir 
erfahren, hat das Reichs⸗Eiſenbahnamt von den Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
Bericht über die Zweckmäßigkeit deſſelben im Betriebsdienſte erfordert und 
die bei den bisherigen Verſuchen erzielten Ergebniſſe den ſämmtlichen 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur Nutzbarmachung mitgetheilt. Das Telephon 
wird danach auf dem weitaus größten Theile der deutſchen Eiſenbahnen 
verſuchsweiſe gebraucht, zum Theil iſt daſſelbe auch definitiv in Anwendung; 
im Ganzen haben daſſelbe 33 Bahnverwaltungen mit zuſammen 28 436 km 
Bahnlänge in Benutzung. Die günſtigſten Erfahrungen ſind auf Bahn⸗ 
ſtrecken untergeordneter Bedeutung e worden, indem hier das 
Telephon ſowohl im inneren, als auch im äußeren Betriebsdienſte vielfach 
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gar auf den Kriegspfad nähme!] Aber ſo? Nein, Herr Walkort, Ihr 
Vorſchlag gefällt mir nicht mehr! Ich bin nicht dazu geſchaffen, die 
Leute zu täuſchen, mich vor ihnen zu verſtellen, und noch weniger, 
mich wegen meiner Junkermanieren über die Schulter anſehen zu 
laſſen; damit haben Sie mein Geſtändniß. 

Darf ich jetzt ſprechen, Fräulein Blenfeld? 

So viel Sie wollen. 

Werden Sie mich ebenſo geduldig, und ohne mich zu unterbrechen, 
anhören, wie ich gethan? 

Warum nicht? Wir haben ja Zeit. 

Gut. Die Empfindungen, unter welchen Sie Ihre Einwendungen 
erhoben, vermag ich mir ſehr wohl zu erklären. 

Wer weiß. 

Bitte, Fräulein Blenfeld, Sie hatten mir das Wort geſtattet, 
ſſchaltete Walfort lachend ein, während Florence wieder merkwürdig 
düſter dreinſchaute; ich vermag mir alſo Ihre Empfindungen zu ver⸗ 
gegenwärtigen, aber auch, vertraut mit den Verhältniſſen, in welche 
man Sie zu bringen wünſcht, dieſelben als ungerechtfertigt zurück⸗ 
zuweiſen. Ich kenne die Leute drüben, ich habe die Ehre, Sie zu 
kennen — 

Sehr große Ehre. 


Gewiß, eine ſehr große Ehre, und da kann ich aus innigſter mich wenig. 


„Expedition: Herrenſtraßt Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Herr Stöcker hat befannt: | 9" 


rde. Namentlich] der im Eiſenbahnbetriebe gewonnenen 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


_ Donnerstag, den 5, November 1885. 


trifft dies zu auf Bahnen, auf denen ſchon in Folge ihrer geringen Aus⸗ 
dehnung die Betriebsverhältniſſe einfach ſind, und Zugkreuzungen ge⸗ 
wöhnlich nicht vorkommen; aber auch auf größeren Bahnſtrecken dieſer 
Art, auf denen im Intereſſe der Betriebsſicherheit die elektro-magnetiſchen 
Telegraphen-Verbindungen neben den Telephon⸗Anlagen noch längere Zeit 
hindurch beibehalten worden waren, ſind die Erfolge ſo günſtig 
geweſen, daß jene zum Theil außer Betrieb geſetzt werden konnten. 
Auf Hauptbahnen, auf welchen für beſtimmte Zwecke aus⸗ 
ſchließlich elektro⸗magnetiſche Telegraphenverbindungen vorgeſchrieben find, 
hat das Telephon vorwiegend im inneren Betriebsdienſte Anwendung ge⸗ 
funden und hier mit gutem Erfolge zur Verbindung der verſchiedenen 
Bureaulocalitäten unter einander gedient. Die an einigen Stellen be⸗ 
merkten nachtheiligen Einwirkungen, hervorgerufen durch das Arbeiten der 
Betriebsmaſchinen, das Fahren von Zügen oder Locomotiven, das Klappern 
der Morfe - Apparate rc. haben zum größten Theile durch Herſtellung ab⸗ 
geſonderter, iſolirt gelegener Räume für die Unterbringung der Telephone 
behoben werden können. Im äußeren Betriebsdienſte beſchränkte ſich ihre 
Verwendung größtentheils auf die Verbindung der Stationsbureaus mit 
den Anlagen für Centralweichen und Signalſtellung, ſowie mit den Wärter⸗ 
poſten der Eingangsweichen. Außer der auch hier hervorgetretenen und in 
ähnlicher Weiſe, wie vorgedacht, beſeitigten nachtheiligen Einwirkung des 
Nebengeräuſches machten ſich vorzugsweiſe Störungen durch den Uebertritt 
der Inductionsſtröme der übrigen Leitungen auf die an gemeinſchaftlichem 
Geſtänge angebrachte Telephonleitung bemerkhar. Durch Anbringung der 
Telephonleitung an beſonderem Geſtänge, insbeſondere aber durch unter⸗ 
irdiſche Leitungen, konnte dieſem Uebelſtande begegnet werden; von ſehr 
günſtiger Wirkung war die Anwendung einer in ſich geſchloſſenen 
(doppelten) oberirdiſchen Leitung. Letztere Anordnung erwies ſich auch zur 
Behebung der Uebertragung der Morſe⸗Batterieſtröme durch die Grd- 
verbindungen auf die an beſonderem Geſtänge angebrachte einfache Telephon⸗ 
leitung als ſehr zweckmäßig. Eine ausgedehntere Verwendung des Telephons 
im äußeren Betriebsdienſte auf Hauptbahnen kann zur Zeit noch nicht als 
zuläſſig bezeichnet werden, und zwar hauptſächlich aus dem Grunde, weil 
bisher keine Unterlagen für die ſtattgehabte Verſtändigung habe geſchaffen 
werden können. Dieſer Mangel fällt allerdings ſchwer ins Gewicht, da — 
abgeſehen davon, daß bei etwaigen Unregelmäßigkeiten oder Unfällen die 
Ermittelung des Schuldigen ſchwierig, mitunter ſogar unmöglich wird 
— ſich keine Gelegenheit bietet, unrichtige Betriebsdispoſitionen rechtzeitig 
feſtzuſtellen und abzuändern. Man hat verſucht, dieſem Uebelſtande durch 
Führung beſonderer Journale abzuhelfen, in welche die Depeſchen, ſowohl 
vom Aufgebenden, als auch vom Aufnehmenden eingetragen und vom Letz⸗ 
teren zum Beweiſe des richtigen Verſtändniſſes wieder zurückgegeben werden 
mußten. Obgleich hierbei Mißverſtändniſſe nicht bemerkt worden ſein ſollen, 
ſo werden, bevor dieſe für eine exacte Handhabung des Betriebsdienſtes 
immerhin zeitraubende Einrichtung als unbedingt zuverläſſig betrachtet 
werden kann, noch umfangreiche Erprobungen ſtattfinden müſſen. — Be⸗ 
ſonders erwähnenswerth iſt noch die verſuchsweiſe Verwendung des Tele⸗ 
phons auf der freien Strecke. Nachdem bereits vor mehreren Jahren in 
die für die Abgabe der Glockenſignale beſtimmte Leitung Telephone ein⸗ 
geſchaltet wurden und hierdurch die Bahnwärterpoſten Gelegenheit erhielten, 
Unter einander, ſowie mit den nächſtgelegenen Stationen zu correſpondiren, 
ſind in letzter Zeit an Stelle der vorgeſchriebenen transportablen Morſe⸗ 
apparate in den Zügen verſuchsweiſe Telephone mitgeführt worden. Dieſe 
fanden namentlich im Winter bei Schneeverwehungen häufig Verwendung, 
und ſoll durch dieſelben die Verſtändigung vom Zuge nach beiden Seiten⸗ 
ſtationen beſſer und ſchneller erfolgt ſein, als früher durch die Morſe⸗ 
apparate. — Hiernach ergeben die beim Betriebe auf Hauptbahnen erzielten 
Erfolge für die Verwendung des Telephons immerhin noch keine genügende 
Zuverläſſigkeit; indeß wird erwartet werden dürfen, daß es ſchließlich — 
namentlich im Hinblick auf die großartigen Fortſchritte in der Elektrotechnik 
— gelingt, durch geeignete Vorkehrungen das Telephon auch auf Haupt⸗ 
bahnen in größerem Umfange verwendbar zu machen. Die Bekanntgabe 
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dort Wahrheit von Schein zu unterſcheiden weiß und ſie höher als 


alles achtet. 

Auch ich verſtehe das, Herr Walkort, oder ich hätte längſt Ein⸗ 
ſpruch gegen Ihre Complimente erhoben, und ſchließlich verderben 
Complimente nichts an mir — aber ich fühle mich ſchon etwas er⸗ 
muthigt. Namentlich ſpricht das Bild der fahrenden, reitenden und 
ſchießenden alten Dame mich an. 

Ihre eigene Urgroßmutter. 

Wie das freundlich klingt. Ich denke, wir einigen uns ſchließlich 
dennoch. Ein Hauptbeweggrund für mich in meinem Entſchluß iſt 
freilich, daß man durch Ihre Sendung Theilnahme für meine ver⸗ 
ſtorbene Eltern verräth — mich ſelber kennt ja Niemand — und 
um mich dafür dankbar zu zeigen, wäre ich im Stande, ein wenig 
zu heucheln. 

Laſſen Sie davon ab, Fräulein Blenfeld. 

Aengſtigen Sie ſich nicht; lieber ließe ich mich als unverbeſſerlich 
in die Wildniß jagen — doch wem liegt am meiſten an der Tochter 
meiner Mutter? 

Ich glaube, der alten Patriarchin. 

Wohlan, Herr Walkort, ich begleite Sie; hier iſt meine Hand. 
Iſt die alte Patriarchin auf meiner Seite, ſo kümmern die anderen 
Bei meinem Vormunde werden wir vorausſichtlich einen 


Ueberzeugung behaupten, daß, um Ihren Verwandten, namentlich ſchweren Stand haben. 


der ſtolzen, alten Dame zu gefallen, Sie weder ſich ändern, noch 
zur Heuchelei Ihre Zuflucht nehmen dürfen. Sie beſitzen einen 
Vorzug, welcher durch keine Erziehung, durch keine Lehren, durch 
kein Beiſpiel angeeignet werden kann, und das iſt — darf ich fort⸗ 
fahren? 

Warum nicht? Wollen Sie mir ein Compliment machen, ſo ver⸗ 
ſprechen Sie ſich indeſſen keinen zu großen Erfolg davon. 

Das iſt nämlich natürliche Anmuth und eine ſcharf ausgeprägte 
Jungfräulichkeit, welche das Junkernhafte ſtreng begrenzt. Sie 
ſehen, ich bin offen, und ich muß es ſein, um Ihre Bedenken zu 
verſcheuchen. i 

Nun ja, das mag fein, gab Florence wie gelangweilt zu; belehrt 
hat mid) in der That Niemand, und der Puppenkopf mit feinem 
Kranichſchritt und dem Sperlingshüpfen wäre wohl kein empfehlens⸗ 
werthes Beiſpiel geweſen. Es muß doch wohl im Blute liegen. 

Unzweifelhaft. Solche Eindrücke empfinde ich alſo von Ihnen, 
und ich bin hinlänglich unterrichtet, um ermeſſen zu können, daß da, 
wo Sie ſich einbürgern ſollten, die Eindrücke ähnliche ſein werden. 


Oder trauen Sie mir zu, ich würde Sie zu einem Schritt überreden 


wollen, von welchem eine Störung Ihres heiteren Seelenfriedens 
zu befürchten? Nein, gewiß nicht. Ich rathe daher dringend, 
furchtlos — j 

Furcht kenne ich überhaupt nicht, ſchaltete Florence, die Lippen 
emporwerfend, ein. 

Gut, ich wähle, ein anderes Wort: ohne Scheu, ohne jedes Ge⸗ 
fühl, welches Sie in Blick, Wort und Bewegung beengen könnte, 
vor jene Menſchen hinzutreten und ſich zu überzeugen, daß man auch 


Er muß meine Vollmacht anerkennen, ſchließlich finde ich vielleicht 
noch andere Mittel, ihn günſtig für unſeren Plan zu ſtimmen. 

Was ſoll dort aus meiner Beſitzung werden? 

Die Zeit wird darüber entſcheiden. Auf alle Fälle ernenne ich 
einen Rechtsanwalt zu Ihrem Bevollmächtigten, und mit dem bleiben 
wir im brieflichen Verkehr. 

So viel Umſtände! Aber man ſcheint drüben einigen Werth auf 
meine Perſon zu legen. Nun, um ſo beſſer. Aber meine Heilig⸗ 
thümer und Reliquien? Wo die bleiben, bleibe ich! 

Und wo Sie bleiben, bleiben jene, erklärte Walkort zu Florences 
Befriedigung, läßt es ſich doch nicht vorherſagen, welcher Werth ihnen 
innewohnt. 

Sie waren während des Geſpräches vor dem Thorweg des Aus⸗ 
baues angelangt. Walkort ſchloß auf, worauf beide ſchweigend ein⸗ 
traten. 

Ich werde wohl nicht oft mehr hierher gehen, bemerkte Florence 
nachdenklich, indem ſie die Richtung nach dem Hauſe einſchlugen. 

Ich hoffe es zuverſichtlich, antwortete Walkort freundlich, und 
ſtumm ſchritten ſie wieder einher, als ob eines von des andern Nähe 
nichts gewußt hätte. 

Erſt nachdem Florence bei geöffneter Fenſterlade den Raum 
beſichtigte, in welchem Wilm ſich ſo lange verſteckt gehalten hatte, und 
ſie das mühſam hergeſtellte Lager bemerkte, ſchienen ihre Gedanken 
wieder eine Ableitung zu erfahren. 

Frei und offen ſah ſie in Walkorts Augen, indem ſie ſprach: 

Fortſetzung folgt.) 


ahn wird zu einer größeren Ausbi 
ſtändigungsmittels nicht unweſentlich beitragen. 5 

[Eine Privatklage gegen Simon May,] angeftrengt von dem 
Schriftſteller Nathanſon (Norton), ſtand heute vor dem Schöffengericht, 
Abtheilung 99, an. Da aber weber der Beklagte, noch der als Zeuge 
vorgeladene Chefredacteur des „Reichsboten“, Engel, zum Termin ers 
ſchienen waren, ſo beantragte der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt 
Michaelis, die Vertagung des Termins, Anberaumung eines neuen und 
zu dieſem die polizeiliche Vorführung des Beklagten, ſowie die Beſtrafung 

es nicht erſchienenen Zeugen Engel. Der Gerichtshof beſchloß dieſem 
Antrage gemäß und legte dem Zeugen eine Strafe von zehn Mark, ſowie 
die Tragung der Terminskoſten auf. 

[Gegen die Volks⸗Zeitung] ift eine Anklage wegen Beleidigung 

des Kaiſers von Rußland eingeleitet. a 


ë [Urtheil des Landgerichts Halle in dem Diätenproceffe 
Fiscus gegen Hajenclever.| Wir find in der Lage, nachſtehend ben 
Wortlaut des Erkenntniſſes mittheilen zu können, welches das Halle'ſche 
Landgericht am 28. v. Mis. in der vom preußiſchen Fiscus gegen den 
Abgeordneten W. Hafenclever angeſtrengten Klage wegen Herausgabe 
angeblich empfangener Parteidiäten gefällt hat: e 

Im Namen des Königs! In Sachen des Königlich Preußiſchen 
Fiscus, vertreten durch die Königliche Regierung zu Merſeburg. Klägers, 
Proceßbevollmächtigter: Juſtizrath Schlieckmann zu Halle a. S., gegen 
den Schriftſteller Wilhelm Hafenclever zu Halle a. S., Beklagten, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt Trautmann zu Halle a. S., wegen 
Herausgabe von Diäten (Streitgegenſtand 1500—1600 M.), hat die 
III. Civilkammer des Königlichen Landgerichts zu Halle a. S. unter Mit- 
wirkung folgender Richter: . ; 

1. des Landgerichtsdirectors Meydam, 2. des Landrichters Dr. Weihe 
: bein, 3. des Gerichtsaſſeſſor Suchlands, i r 
auf die mündliche Verhandlung vom 28. October 1885 für Recht erkannt: 


Der Kläger wird mit ſeiner am 15. Auguſt 1885 erhobenen Klage de 


dato Halle a. S., den 11. Auguſt 1885 abgewieſen. ; 
Die Koſten des Rechtsſtreits werden dem Kläger auferlegt. 
Thatbeſtand. In ſeiner Eigenſchaft als Reichstagsmitglied hat der 
Beklagte, zur Beftreitung der Koſten feines Aufenthaltes in Berlin, feit 
dem Herbſt 1881 von feinen Parteigenoſſen Tagegelder erhalten und ange⸗ 
nommen. Auf Grund des Art. 32 der Reichsverfaſſung in Verbindung 
mit den 88 172, 173, 205 206 Theil 1 Tit. 16 A. L.⸗R. hat der Kläger bez 
antragt: 1) Den Beklagten koſtenpflichlig zu verurtheilen, die als Mitglied 
des Reichstags während deſſen Seſſionen 1881/84 und 1884/85 aus Partei⸗ 


mitteln für jeden Tag ſeiner Anweſenheit in Berlin empfangenen Diäten 
an den Königlich Preußiſchen Fiscus herauszugeben; 2) die Ermittelung 


des Quantums einem beſonderen Verfahren vorzubehalten. Der Beklagte 
hat die Schlüſſigkeit der Klage mit der Ausführung beſtritten, daß der 


Art. 32 der Verfaſſung die Annahme von Privatunterſtützungen nicht ver⸗ 


biete, es iſt die Abweiſung der Klage beantragt. Der Kläger hat den 


Werth des Streitgegenſtandes auf 1500 bis 1600 M. angegeben; in dem 
Verhandlungstermine hat der Beklagte erklärt, daß er für den gegenwärti⸗ 
gen Proceß dieſe Werthangabe gelten laſſen wolle. vt 
Entſcheidungsgründe. Die Diäten, zu deren Herausgabe der 
Kläger den Beklagten verurtheilt wiſſen will, ſind in dem Klageantrag 


nicht nach einer genau bezifferten Summe bezeichnet, ſondern es hat der 


Kläger beantragk, einem beſonderen Verfahren die Ermittelung des 
Quankums vorzubehalten. Die — von Amtswegen zu 
proceſſuale Statthaftigkeit einer derartigen Formulirung des 
Klagebegehrens kann keinem Bedenken unterliegen. Denn nicht blos 
um die „Feſtſtellung des Beſtehens eines Rechts verhältniſſes“, viel⸗ 
mehr um einen aus einem Rechtsverhältniß hergeleiteten Anſpruch 
auf eine Geldleiſtung handelt es ſich in dem vorliegenden Rechts⸗ 
ſtreit. Eine Feſtſtellungsklage alfo, im Sinne des § 231 C.⸗P.⸗O. tft hier 
nicht erhoben; der allgemeinen Vorſchrift aber, daß die Klage einen be: 
ſtimmten Antrag enthalten muß ($ 230 Nr. 2 C.⸗P.⸗O.) ift Genüge ge⸗ 
ſchehen, da die Leiſtung, welche der Kläger verlangt, ſo genau bezeichnet 
iſt, daß ein Zweifel nach dieſer Richtung hin auf Seiten des Beklagten 
füglich nicht beſtehen kann. Die Klage war jedoch materiell für ver⸗ 
fehlt zu erachten aus folgenden Gründen: x 

In allen deutſchen Staaten mit Ausnahme zweier Kleinſtaaten (Anhalt 
und Reuß ältere Linie) wurden zur Zeit der Errichtung des Norddeutſchen 
Bundes Diäten aus der Staatskaſſe an die aus Volkswahlen hervorge⸗ 
Lao Vertretungskörper gezahlt. Eine folde aus Staatsmitteln er- 


olgende Diätengewährung dem Reichstage fern zu halten, war der Swed 
des Art. 32 der Verfaſſung. Der aus dem allgemeinen Wahlrecht hervor⸗ 
ehende Deputirte ſollte „wenigſtens in einer ſolchen Vermögenslage ſich 
Anden daß er einige Wochen oder Monate lang dem öffentlichen Inter⸗ 
eſſe in der Reſidenz dienen könne, ohne aus der Taſche des Stagtes be⸗ 
ahlt zu werden.“ (Rede des Bundescommiſſars Grafen zu Eulenburg in 
er 23. Sitzung des conftituivenden Reichstags vom 15. April 1868, Sienn: 
raphiſche Verichte S. 708, Sp. 2.) Schon hieraus ergiebt ſich, daß „Be⸗ 
oldung oder Entſchädigung“ im Sinne des Art. 32 der Verfaſſung nur 
eine ſolche Beſoldung oder Entſchädigung bedeutet, wie ſie bis dahin in 
den Einzelſtaaten an die Abgeordneten entrichtet wurde. i 
Hat man damals in Deutſchland allgemein nur aus Staatskaſſen ge: 
währte Diäten gekannt und hat man dem allgemeinen Stimmrecht gegen⸗ 


dest ren 


Kleine Chronik. 
K : Breslau, 5. November. 
Ueber den Mord in der DreHfeftrake in Berlin bringt die „N. Z.“ 
noch folgende Einzelheiten: Ein Strolch ſoll ſchon Vormittags in den 
Nachbarhäuſern gebettelt haben. Folgenden Umſtand tft man geneigt, mit 
der Blutthat in Zuſammenhang zu bringen: egon 3 Uhr Nachmittags 
erſchien in der an der Strom- und Birkenſtraße⸗Ecke gelegenen Deſtillation 
von Holmer ein Mann, der aus einer Stirnwunde, wahrſcheinlich Kratz⸗ 
wunde, ſtark blutete und den Gäſten verdächtig vorkam. Da man aber zu 
dieſer Stunde von dem Morde noch nichts wußte, ließ man den Mann 
auf den wieder die Perſonalbeſchreibung desjenigen paſſen ſoll, der fid) 
bei Kaufmann Baade nach den Verhältniſſen der Familie Päpke erkundigt 
hat, unbehelligt. Der Umſtand, daß Frau P. Niemand in ihre Wohnung 
eintreten ließ, welchen ſie nicht erſt vorher durch das Glasfenſterchen in 
der Corridorthür betrachtet hatte, giebt der Vermuthung Raum, daß der 
Mörder nicht nur mit den Verhältniſſen der Phen Familie vertraut, 
ſondern auch der Frau P. perſönlich bekannt war, und die Lage, welche 
die Leiche einnahm, beweiſt, daß die Verſchiedene den Mörder in das gute 
Zimmer geleiten wollte. Einer der erſten Schritte der Polizei iſt wie ge⸗ 
wöhnlich der geweſen, Trödler und Barbiere mit dem Fall bekannt zu 
machen und deren Aufmerkſamkeit zu ſchärfen. Das Bedürfniß, ſich un⸗ 
kenntlich zu machen, bringt erfahrungsgemäß häufig den Verbrecher zuerſt 
mit dieſen Leuten in Berührung. Aus dem Hauſe ſelbſt wird berichtet: 
Die Leiche der ermordeten Frau Päpke iſt noch Abends in der elften 
Stunde, nachdem der vorläufige Thatbeſtand feſtgeſtellt worden war, 
mittelſt des polizeilichen Leichenwagens nach der 0 ae gebracht 
worden und ſoll von den Gerichtsärzten Liman und olf obducirt 
werden. Die Ermittelungen haben fih bis um 11½ Uhr Nachts hin- 
gezogen. Es fehlen 120 M. in Gold-, Silber- und Kupfermünzen, die fic) 
im Portemonnaie befunden hatten, daſſelbe lag leer am Boden. Die 
Silberſachen waren außer dem Hauſe untergebracht, es fehlt nur eine Broſche 
in Geſtalt einer Taube. Der Ehemann iſt nicht vernehmungsfähig und 
mußte von zwei Angehörigen, da er in der Wohnung nicht zu bleiben ver⸗ 
mochte, zu einem Bekannken geführt werden, wo er die Nacht verblieb. 
Die Eheleute lebten in den glücklichſten Verhältniſſen und hatten erſt vor 
acht Tagen ihre ſilberne Hochzeit gefeiert. Der Mann hatte es vom Mi⸗ 
litäranwärter nach vieler Mühe und Fleiß endlich zu einer behaglichen 
Stellun gebracht und iſt bei ſeinen Collegen ſehr beliebt. Drei Cigarren, 
die der Mörder bei der That verloren hat — zwei davon zertreten — ſind 
won der Criminalpolizei mit 75 00 belegt worden, um zu recherchiren, 
wo ſie gekauft worden ſind. Der Mörder ſoll ſich in der Bandelſtraße 
nach der That ein rothes Taſchentuch für 30 Pf. age haben. Die Frau 
ſoll ihren Hund kurz zuvor nach dem Hofe geführt haben und hat mög⸗ 
licherweiſe die Corridorthür aufgelaſſen. Die That ift mit einem Stemm⸗ 
eiſen ausgeführt worden. Von anderer Seite wird berichtet: Zugleich mit 
dem Chef der Criminalpolizei, Grafen Pückler, traf auch der neue Polizei⸗ 
präsident, Herr v. Richthofen, auf dem Thatorte ein. Noch bis zur ſpäten 
Abendſtunde recherchirten Criminalbeamte bei ſämmtlichen Haushaltungen 
in den benachbarten Straßen, ob ſich etwa verdächtige oder bettelnde Per: 
ſonen im Laufe des Tages hatten blicken laſſen. Die Annahme, daß hier 
ein Gelegenheitsverbrechen und keine geplante und vorbereitete That vor⸗ 
liegt, gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. Der Dieb iſt mitten in der 
Arbeit von der heimkehrenden Frau Päpke überraſcht worden und hat dieſelbe 
mit einem ſchweren ſtumpfen Inſtrument, wahrſcheinlich mit der Brechſtange, 
die er zum Sprengen der verſchloſſenen Behälter benutzte, zu Boden ge- 


prüfende 


g der n“ (Rede des Bundescommiſſar en 
N a. d. O.) durch jene der a e einführen 
wollen, ſo hat offenbar nur die Satzung, daß weder aus den Mitteln des 
Reichs, noch aus den öffentlichen Kaſſen der einzelnen Bundesſtaaten eine 
Beſoldung oder Entſchädigung an die Mitglieder des Reichstags gezahlt 
werden dürfe, in dem Art. 32 ihren Ausdruck finden ſollen und gefunden. 
Zieht man hierbei in Betracht, daß in der Verfaſſung überhaupt nur 
die öffentlich⸗rechtlichen, nicht aber private Verhältniſſe der Reichstags⸗ 
mitglieder geregelt ſind, ferner, daß der Ausdruck „beziehen“ — es iſt nicht 
das weitergreifende Wort „annehmen“ gewählt — nach dem gewöhnlichen 
Sprachgebrauch auf Emolumente hinzudeuten ſcheint, welche man aus 
öffentlichen Kaſſen empfängt, ſo ſind auch dieſe Momente geeignet, die 
Auslegung zu unterſtützen, daß der Geſetzgeber mit den in Art. 32 der 
Verfaſſung gebrauchten Worten: „Die Mitglieder des Reichstages dürfen 
als ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung beziehen“ nicht den Sinn 
ene : 90 der Annahme von Privatgeldern zu verbinden beab⸗ 
ichtigt hat. Fy 
Könnten nach dem Text des Geſetzes hierüber noch Zweifel obwalten, 
jo würden dieſelben durch die parlamentariſche Entſtehungsgeſchichte des 
Art. 32 beſeitigt. Die Beſtimmung, welche gegenwärtig den Akt. 32 der 
Verfaſſung bildet, war in dem Art. 29 des dem Reichstag von den Ver⸗ 
bündeten Regierungen vorgelegten Verfaſſungsentwurfs enthalten. Schon 
vorhin iſt erwähnt, daß bei der Berathung des Entwurfs der 
Bundes-Commiſſar Graf zu Eulenburg in der Reichstagsſitzung 


über „die Ver 
zu Eulenburg 


vom 15. April 1867 die Diätenloſigkeit im Gegenſatz zu dem Bezahlt⸗ 
werden „aus der Taſche des Staates“ gebracht hatte; darauf gab noch in 


derſelben Reichstagsſitzung der Abgeordnete von Bennigſen, welcher 
notoriſch der damalige Führer einer ausſchlaggebenden parlamentariſchen 
Partei war, in Betreff der hier zu erörternden Verfaſſungsbeſtimmung die 
nachſtehende Erklärung ab: „Es iſt nicht meine Abſicht, die Frage jetzt 
ſachlich noch einmal zu discutiren. Ich will nur im Vorübergehen er⸗ 
klären, daß ich die Vorlage der Regierungen nach ihrem Sinne dahin 
auffaſſe, daß durch dieſelbe das Zahlen einer Entſchädigung von 
einem Abgeordneten aus Privatmitteln nicht ausgeſchloſſen werden 
ſollte, noch ausgeſchloſſen werden konnte. Ich würde es allerdings 
für wünſchenswerth halten, wenn von ſeiten des Si Vorſitzen⸗ 
den der Bundescommiſſarien in dieſer Hinſicht noch eine Erläute⸗ 
rung erfolgte.“ (Stenograph. Bericht S. 709.) Als der Abgeordnete 
dieſen Wunſch ausſprach, war der Präſident der Bundescommiſſarien, 
Graf von Bismarck, in der Sitzung nicht zugegen; weder von den 
übrigen anweſenden Bundescommiſſarien, noch von einem Mitglied des 
Reichstages wurde Widerſpruch gegen die Auffaſſung des Abgeordneten 
v. Bennigſen erhoben. > 


Am folgenden Tage, den 16. April 1867 (34. Sitzung des Reichtstages) 


wurde von einem Abgeordneten, Simon, bemerkt, es fei bei Gelegenheit 
der Tages zuvor erfolgten Abſtimmung über die Diäten ausgeſprochen 
worden, der Vorſitzende der Bundescommiſſarien werde erklären: „daß nach 
Auffaſſung der Regierungen die Worte: „dürfen keine Beſoldung beziehen“ 
nicht ſo zu verſtehen ſeien, als ob dadurch auch ausgeſchloſſen ſei außer⸗ 
ordentliche Honorirung, alſo Honorirungen, welche zuſammengebracht werden 
durch Vereinigung, durch Aſſociation und welche nicht aus der Bundeskaſſe 
geleiſtet werden.“ Auf dieſe Bemerkung erklärte Graf von Bismarck, 
der Präſident der Bundescommiſſarien, was folgt: 

„Was die Frage, die der Herr Vorredner an mich gerichtet hat, und 
die geſtern ſchon in meiner Abweſenheit geſtellt iſt, über die Diäten betrifft, 
fo weiß ich nicht, ob mir der Herr Präſident, da fie nicht zur Sache gez 
hörte“ (Der Abgeordnete Simon war von dem Präſidenten des Reichs⸗ 
tages wiederholt zur Sache gerufen worden, weil er bei der Berathung 
über den die Verfaſſungsſtreitigkeiten behandelnden Art. 70 al. 2 des Ent⸗ 
wurfs die Diätenfrage berührt hatte.) „geſtattet, mit einem kurzem Worte 
darauf zu antworten: Ich habe in den Verfaſſungsentwurf nichts hinein 
zu interpretiren, was nicht drin ſteht, und meines Erachtens ſteht das drin 
und liegt in der geſammten Lage unſerer Geſetzgebungen, daß die Re⸗ 
gierungen, ohne eine ſtrafgeſetzliche Unterlage nur denen etwas verbieten 
S. 720 denen ſie überhaupt zu befehlen haben.“ (Stenograph. Bericht 

AO FS 

Tendenz und Sinn dieſer Worte gehen unzweideutig dahin, mit der 
dem Präſidenten der Bundescommiſſarien innewohnenden Autorität zu be⸗ 
zeugen, daß von den verbündeten Regierungen die Auffaſſung' des Abgeord⸗ 
neten von Bennigſen getheilt und als zutreffend ausdrücklich anerkannt 
werde. Der Präſident der Bundescommiſſarien erachtete es für zweckent⸗ 
ſprechend, die beruhigende Zuficherung abzugeben, daß dem Art. 32 nur die 
von dem Abgeordneten v. Bennigſen bezeichneten Tragweite beigelegt werden 
dürfe und ſolle; ſein Gedankengang war augenſcheinlich folgender: die 
Regierungen können den Mitgliedern des Reichstages die Annahme einer 
Beſoldung oder Entſchädigung aus den Mitteln von Privatperſonen 
nicht verwehren, denn es giebt weder ein Strafgeſetz, welches die Annahme 
unſtatthaft erſcheinen ließe, noch iſt in dem Verfaſſungsentwurf ein An⸗ 
nahmeverbot enthalten. Wer auf Grund des Entwurfs⸗Artikels 29 — 


rungen aus Privatmitteln ausgeſchloſſen ſind, der würde in den Ver⸗ 


Geſammtwillen der geſetzgebenden Factoren ſoll und darf alfo, wie aus 
den vorſtehenden Darlegungen zur Evidenz ſich ergiebt, mit den in Art. 


SENT 


werden, daß 1 
Einzelſtaaten, noch í $ 
folbung oder Entſchädigung an Reichstagsmitglieder als ſolche zu ge⸗ 
währen befugt ſind; been aber iſt der Art. 32 dahin zu verſtehen, 
en Fonds, 
eichtagsmit⸗ 


Art. 32 der endgiltigen Redaction — annehmen wollte, daß auch Gewäh⸗ 


faſſungsartikel etwas, was nicht darin ſteht, hineininterpretiren. Nach dem 


32 der Verfaſſung gebrauchten Worten nur die Bedeutung verbunden 


id ö eh > 
Reichsregierung aus M 


weder itteln des Reichs ode 
ie Einzelſtaaten aus ihren öffentlichen Kaſſen eine B 


E= 


daß die Annahme einer Beſoldung oder Entſchädigung den d. 
welche von Privatperſonen zuſammengebracht werden, den 
gliedern verboten fein ſolle; — hiermit fällt alfo das Fundament der er⸗ 
hobenen Klage. a s 


Nur beiläufig feien auch die nachſtehenden eventuellen anderweiten Ab⸗ 
der Art, 32 die Beſtimmung enthielte, daß auch von Privatperfowen die 


nehmen dürfen, immerhin bliebe die hier vorliegende Klage verfehlt. 
Titel 16 A. ER. B ) 
den Fällen, in denen es fic) um Vergehungen gegen reichsgeſetzliche Normen 
handelt, überhaupt nicht ohne weiteres anwendbar. 


keit“ laufend, iſt nur pene 
{chen Recht ſich ergebenden Sätzen, die gedachten Qualificationen verdient. 
Nur ſeinen eigenen Rechtsnormen konnte der preußiſche Geſetzgeber füglich 
einen derartigen Nachdruck geben wollen, daß er an die Verletzung der⸗ 
ſelben vermögensrechtliche Straffolgen zur Bereicherung des Fiscus 
knüpfte. Hier aber ift lediglich ein Geſetzgebungsgct des Deutſchen Reichs 
als verletzt bezeichnet; aus einem etwaigen Verſtoß des Beklagten gegen 


dürfe; der königlich preußiſche Fiscus iſt alſo nicht activ legitimirt. 


nahme von Diäten ſtellt noch kein „Geſchäft“ dar. Der Beklagte kann 
die Diäten überſendet erhalten haben, ohne daß er um die Einſendung er⸗ 
ſucht oder überhaupt irgend welche Abmachungen mit den Einſendern ge⸗ 
troffen, ja ſelbſt, ohne daß er die Einſender auch nur gekannt hätte. Ein 
privatrechtliches „Geſchäftsverhältniß“, wie es der § 172 J. e. ſupponirt, 


ier die Rede ſein könnte — die Anwendbarkeit der 
Titel 16 A.⸗L.⸗R. 


Nach alle dem hat auf Abweiſung der Klage erkannt werden müſſen. 


dem Kläger zur Laſt. gez. Meydam. Weißbein. Suchsland. 
* Berlin, 4. Nov. [Berliner b ut pen e 


Anwälte verhandelt worden iſt, wird Herr Rechtsanwalt Dr. Quenſtädt 
in der „Volksztg.“ genannt. Es handelt ſich dabei u. A. um Aeußerungen, 
die Herr Quenſtädt in einem Weinkeller der Jägerſtraße, in dem häufig 
Schauſpieler und Sänger der königlichen Theater verkehren, in Gegenwart 


Anwälte hält dieſelben für ſo compromittirend, daß er ſie vor ſein Forum 
ziehen zu müſſen glaubte. Hauptzeuge iſt nicht, wie es in den Zeitungen 


gegen die Wahl des Vorſitzenden wie auch einzelner Mitglieder geſtimmt 
ate und deshalb beim Ehrenrath Befangenheit ihm gegenüber vorauszu⸗ 


Sache dem Ehrengerichtshof der Anwälte in Leipzig zu überweiſen. 
Balkan⸗Halbinſel. 


[Attentatsverſuch auf Dr. Stransky.] Nach einer der 
„Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel zugehenden Meldung ſind da⸗ 


weiſungsgründe in kurzen Andeutungen hier noch berührt: Selbſt wenn 


Der klagende Fiscus nimmt auf die $$ 172, 173, 205, 206 Theil I, q 
ezug. Allein diefe landrechtlichen Vorschriften find in 


\ t „Ausdrückliches Ver⸗ 
botgeſetz“ im Sinne des § 172 J. e. „unerlaubt“ oder „wider die Ehrbar⸗ 
Zweck, welcher nach den aus dem preußi⸗ 


Artikel 32 der Reichsverfaſſung würde immer noch nicht herzuleiten ſein, 
daß der königlich preußiſche Fiscus den Verſtoß des Beklagten, ſo wie 
dies hier beabſichtigt war, zu privatrechtlichen Gondictionen verwerthen 


Ueberdies kommt hinzu, daß der Thatbeſtand eines „Geſchäfts“ im 
Sinne des $ 172 J. c. nicht dargelegt ift.. Die bloße Thatſache der An⸗ 


Die Koſten des Rechtsſtreits fallen gemäß § 87 Civil⸗Proceß⸗Ordnung 


, Als derjenige An⸗ 
walt, gegen den am vorigen Sonnabend vor dem Ehrenrath der Berliner 


Reichstagsmitglieder als ſolche keine Beſoldung oder er doe e an⸗ 
) 


iſt alſo gar nicht erſichtlich gemacht. Schon hiermit entfällt — ganz ab⸗ 
i von der Frage, ob von einem „Gewinn“ im Sinne des $ 173 J. o. 
§§ 172, 173 Theil 1 


von Frau und Tochter gethan haben ſoll. Der Ehrenrath der Berliner 


heißt, ein Oberkellner, ſondern der damalige Buchhalter des Geſchäfts, der 
jetzt ſelbſt ein eigenes Weingeſchäft eröffnet hat. Herr Ouenſtädt perhorres⸗ 
cirte den Ehrenrath deshalb, weil er bei der Wahl des Ehrenraths ſowohl 


ſetzen fet. Aus dieſem Grunde entſchied fih der hieſige Ehrenrath, die 


ſelbſt aus Philippopel Nachrichten eingelaufen, daß am 18. October 


in Philippopel Seitens eines bulgariſchen Gendarmen ein Attentats⸗ 
verſuch auf den fürſtlichen Commiſſär, Dr. Stransky, ſtattgefunden 
habe. Letzterer befand ſich — ſo wird berichtet — in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer im Konat, als der erwähnte Gendarm, einen geladenen Rez 
volver in der Hand, auf ihn losſtürzte. Auf die Hilferufe des ſo in 
ſeinem Leben Bedrohten kam jedoch die Wache herbei, welcher es ge— 
lang, den Attentäter feſtzunehmen, ehe er einen Schuß abgeben 
konnte. Die Soldaten der Wache ſchleppten den Attentäter in den 
Hof des Konaks, wo derſelbe mittelſt Säbelhieben in Stücke gehauen 
wurde. Ueber das Motiv dieſes Attentatsverſuches iſt nichts Näheres 
bekannt; die proviſoriſche Regierung war beſtrebt, daſſelbe fo weit als 
thunlich zu vertuſchen. i 


Schlagen. Der Schlag muß mit furchtbarer Wucht geführt fein und den 
ſoforkigen Tod der Getroffenen zur Folge gehabt haben, denn die Gehirn⸗ 
maſſe ift weit aus dem zerklafften Schädel hervorgequollen. Das Räthſel 
mit dem Verſchwinden des treuen Pudels, der ſich in der Päpke'ſchen 
Wohnung befand, iſt gelöſt worden. Als der vor Schmerz völlig faſſungs⸗ 
loſe Ehemann der Ermordeten ſich ſoweit geſammelt hatte, daß ihm das 
Verſchwinden des Thiers auffiel, ſuchte er nach demſelben und nach mehr⸗ 
maligem Locken und Rufen kam der Pudel zitternd und winſelnd unter 
dem Sopha hervorgekrochen, welches in der Nähe der Leiche ſtand. Aeußere 
Verletzungen, welche darauf ſchließen laſſen, daß der Hund von dem Diebe 
geſchlagen worden, ſind nicht vorhanden; es bleibt nur die Annahme übrig, 
daß der Thäter ſich im Beſitze eigenartiger Mittel befunden hat, um den 
ſonſt treuen und biſſigen Pudel unſchädlich zu machen oder einzuſchüchtern. 
Ueber die Beute, die dem Verbrecher in die Hände gefallen, verlautet noch 
nichts Beſtimmtes, da Herr Päpke ſeiner Ehefrau den größten Theil ſeines 
Gehalts zur Wirthſchaftsführung überließ. Es mag ſich immerhin eine 
Baarſumme von 300 Mark und darüber in der Wohnung befunden haben. 
Der Raubmord hat die Bewohnerſchaft des Stadttheils natürlich in außer⸗ 
ordentliche Aufregung verſetzt, da ſeit zwanzig Jahren, ſeitdem der Rentier 
Heidchen ermordet in einem Kornfelde auf dem Platze der heutigen Thurm⸗ 
ſtraße aufgefunden wurde (der Thäter iſt bis Heute noch nicht entdeckt 
worden), derartige Blutthaten in dieſem Stadttheile nicht vorgekommen 
find und von den alten Eingeſeſſenen des Stadttheiles für ganz undenkbar 
gehalten wurden. 


Deutſches Schulſyſtem in Mexiko. Mexiko bekommt jetzt ein Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar von Bundeswegen. Die dortige „Deutſche Zeikung“ meldet 
nämlich: „Schon frühere Regierungen hatten fic) mit dem Plane getragen, 
eine Normalſchule zur Ausbildung von Elementar⸗Schullehrern, alſo ein 
Lehrer⸗Seminar, wie man in Deutſchland ſagen würde, zu gründen. Die 
Ausführung dieſes wichtigen Projects iſt der Verwaltung des Generals 
Diaz vorbehalten, welcher eine darauf bezügliche Vorlage beim Congreß eins 
reichte. Das Abgeordnetenhaus nahm dieſe Vorlage einſtimmig Und ohne 
längere Debatte an und der Sengt wird ſie ſicher ebenfalls gutheißen. 
Für das gegenwärtige Fiskaljahr ſind zur Einrichtung und Unterhaltung 
dieſer Anſtalt 100 000 Doll bewilligt worden. Neben dem Intereſſe, welches 
dieſes zu gründende Lehrer⸗Inſtitut bei der Landesbevölkerung erregt, hat 
es für die Deutſchen noch ein ganz beſonderes. Ein Landsmann von uns, 
Herr Heinrich Laubſcher, der Leiter der Muſter⸗Elementarſchule in 
Orizaba, war es, nach deffen Vorſchlägen der Cultus⸗Miniſter den Lehr- 
plan für die Anſtalt ausarbeitete, und zwar wurde darin das deutſche 
Unterrichts-Syſtem zu Grunde gelegt.“ 


Eine Erinnerung an Lonis Schmelka!. In dem dunklen Kirchhofs⸗ 
hain des Berlin benachbarten Pankow liegt der ſ. 3. hochverehrte und algez 
mein beliebte Komiker des alten berühmten Königſtädter Theaters, Schmelka, 
beerdigt. Auf ſeinem Grabſtein finden wir das wohlgetroffene Medaillon⸗ 
Bild des einſt ſo Gefeierten in Sandſtein noch heute ror. Beim Durch⸗ 
blättern alter Schriftſtücke und Zeitungen fand ein Mitarbeiter des „B. 
Fr. Bl.“ eine Begebenheit aus jener Glanzperiode vor, die Zeugniß von 
der Theilnahme ablegt, welche das Ableben des Künſtlers, der jo Viele 
lachen gemacht, überall erregte! Wohl über hundert Mal hatte Schmelka 
den Valentin Holzwurm in Raimund's herrlichem „Verſchwender“ geſpielt; 
das „Hobellied“ entzückte die ganze Reſidenzſtadt. Als man Schmelka eben 
zur letzten Ruhe geleitet, wurde abermals die Raimund'ſche Zauberpoſſe 
aufgeführt und Beckmann, der „luſtige Fritze“, gab den Valentin. Nun 
. ` 


legte Beckmann folgende, auf feinen geliebten Collegen bezügliche 
ein, welche alſo lauteten: ee 
„Da rufen's mich auf's Land hinaus, : ! 
Nach Pankow (heißt der Ort), t a, an 
Da tret' ich in ein Trauerhaus, : ; i 
Nen Garg, den brauchen's dort. 
Ein Sarg ſchreckt ſonſt den Tiſchler nicht, 
Doch diesmal thut mir's weh, a 
Und ſchwer wird mir die ernite Pflicht, 
Wenn ich den Todten ſeh'. 


Er war in dieſem ſchönen Haus (Theater) 
So lange gern geſeh'n; 
Halb ſterbend trägt man ihn hinaus, 
Jetzt iſt's um ihn geſcheh'n. 
Du braver Tiſchler ruh' nur aus, 
Ruh' aus im ſtillen Grab. N 
Wenn man Dir auch im engen Haus 

in, Nur Hobelſpähne gab“ 

Im überfüllten Hauſe erhoben ſich darauf Alle von ihren Sitzen, um 
in Pietät und von Wehmuth erfaßt den Manen des Dahingeſchiedenen 
Ehrfurcht zu erzeigen und belohnten außerdem den trefflichen Beck⸗ 
mann mit minutenlangen, rauſchenden Beifallsſalben. Kein Auge blieb 
thränenleer. j 


mos 


Das Parifer Organ der Heilsarmee, „En avant“, erzählt, daß die 
Marſchallin Booth, von der Nothwendigkeit durchdrungen, zur Bekehrung 
der ſkeptiſchen, Alles ins Lächerliche ziehenden Pariſer einen energiſchen 
Mitarbeiter zu gue zu rufen, den Major Fakhir aus England verſchrieben 
hat. Der arme Major ſoll ſo jämmerlich und ſchlotterig ausſehen, daß die 
Leute, die ihm auf der Straße begegnen, Mitleid mit ihm fühlen; aber 
deſſen bedarf es nicht, denn die Seele in dem frierenden Körper iſt glühend, 


ſie brennt aus Liebe zu Gott und den Menſchen. In ſeinem Drange, 


dieſe Liebe dem ganzen Weltall mitzutheilen, ſchrieb der Major eines Tages 
den Namen Gottes auf zwanzig Stückchen Papier und rollte dieſe in Brot⸗ 
kügelchen, die er den Fiſchen eines Fluſſes als Nahrung hinwarf; aber die 
Fiſche thaten nicht, als ob jie fih davon hätten rühren laſſen, und der 
Major war darüber tief betrübt. Ein anderes Mal verweilte er drei Tage 
lang ſtehend im Waſſer eines heiligen Stromes, um den himmliſchen 
Segen zu erflehen. Endlich fiel er vor Erſchöpfung hin, und man hatte 
Mühe, ſeine Lebensgeiſter zurückzurufen. Dieſe Ausdauer im Beten und 
im Unſinn hat ihm den Namen „Major Fakhir“ eingetragen. Die Mar⸗ 
ſchallin Booth theilt ihren Leſern mit, ſie und der Major hätten lange Be⸗ 
rathungen gehabt und für das Heil Frankreichs, der Schweiz und Indiens 
conſpirirt. „Der Major verlor keinen Augenblick. Indem er neue Pläne 
für den Heilskrieg entwickelte, ſtrickte er an einem Wolltuch, das zum ae 
unſeres Werkes verfauft werden ſoll. Ein gutes Beiſpiel für alle unfere 
Offiziere.“ 


Unteroffizier zu einem Rekruten, der ſehr kurzgeſchorene Haare trägt: 
„Wenn Sie morgen wieder mit ſo kurzen Haaren kommen, fliegen Sie in 
Arreſt! Merken Sie ſich das!“ i 


Gegen die Tournüre. Wie man dem „O. V.“ mittheilt, ift ſeitens 
der Mitglieder eines Vereins in Raſtenburg beſchloſſen worden, mit 
denjenigen Damen, welche eine Tournüre tragen, nicht zu tanzen. 


Hotel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Doms, Geh. Comm. - Rath, 
Ratibor. 
b. Eicke, Offizier, Ohlau. 
so. Ernſt, Offizier, Schweidnitz. 
w. Hagen, Offiz., Schweidnitz. 
Hofmann, Kfm., Middles⸗ 
> borough. 
Baud, Kfm., Glogau. 
Frau Wieſioleck, Apoth.⸗Beſ., 
SN Beuthen. 
Frau Reiners, Fabrikbeſitzerin, 
e e Ratibor 
Schmidt, Kfm., Berlin. 
Meyer, Kfm., Wien. 
Schulz, Kfm., München. 
Heinemann’s Hotel 
„zur goldenen Gans‘. 
«Salinger, kaiſ. ruſſ. Gensdarm, 
Petrikau. 
¿Dppler, Stadtrath, Oppeln. 
Guradze, Ger. Aſſeſſor und 
Rtgbf., Zyrowa. 
Spokorny, Apothekenbſ. Lodz 
Meyer, Ntgbf., Berlin. 
Stendkalling, Lt., Schweden. 
Mares, Kfm., Mannheim. 
Wölkerling, Kfm., Dresden. 
Gerhard. Kfm., Görlitz. 
Schloß, Kfm., Offenbach. 
wom Hagen, Kfm., Berlin. 


Breslau, 5. November. 
Angekommene Fremde: 


Drevermann, Kfm., Gerlsberg. 
Hammel, Kfm., Straßburg. 
Till, Dir., Zauchtel. 
Markuſe, Kfm., Berlin. 
Hotel. 2. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Gräfin zu Dohna, Kotzenau. 
Frl. v. Roſenthal, Brynneck. 
Frau Store, Rent., Hamburg. 
v. Maltitz, Major, Liegnitz. 
v. Colomb, Major, Liegnitz. 
v. Nolde, Rentier, Berlin. 
v. Maltitz, Rgbſ.,Alt⸗Roſenberg 
v. Roſenthal, Lieut., Stettin. 
Bertram, Director, Neuſalz. 
Salberg, Kfm., Bremen. 
Rlegner's Hôtel, 
Königsſtr. 4. 
Fr. v. Rudzinski, n. Schweſt., 
Endersdorf. 
Fr. Wurm, n. T., Königshütte. 
Fr. Callomon, n. T., Oſtrowo. 
Stern, Kfm., Aachen.“ 
Putzrath, Kfm., Berlin. 
Behrend, Kfm., Berlin 
Schleſinger, Kfm., Berlin. 
Kaskel, Kfm., Poſen. 
Stein, Kfm., Berlin. 

Grätz, Kfm., Berlin. 
Schmahl, Kfm., Hamburg. 
Hotel du Nord, 
vis-à-vis d. Gentralbahnhof. 
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Ober⸗Amtm. Fuchs, Rgbſ., 


n. Gem., Spröttchen. 


Balduhn, Ngbf., nebſtz Fam., 
j Sodreſt, Oftpr. 
Hamilton, Nero-Dort. 
Strentzel, Kfm., Lemberg. 
Bartenſtein, Berlin. 

Cohn, Kfm., Lemberg. 
Bernecker, Fbrkbſ., Inſterburg. 


Hôtel z. deutschen Hause. 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Schubert, Pr. Lieut., Neiſſe. 
Schlieper, Rtgbſ., Koldromb. 
Wedepohl Kfm., Brandenburg 
Kosmahl, Kfm., Leipzig. 
Böttcher, Kfm., Berlin. 


Hotel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Krömer, Bildhauer, Ratibor. 
Schmiedt, Phyſiker, n. Fr., 

Dresden. 
Luwravsti, Stud., Obornik. 
Hein, Förſter, Janow. 
Haniſch, Fabrik., Wittenberg. 
Lauterbach, Kfm., Leipzig. 
Buttermilch, Kfm., Leipzig. 
Herberger, Kfm., Neumarkt 
in Schleſien. 
Seliger, Kfm. n. Fr., Striegau. 
Adamietz, Kfm., Beuthen OS. 


Kriemelmann, Kfm., Bielefeld. 


Jacobſen, Fabrik., Hamburg. 
x : Samade, Tapez, Herrnſtadt. 


Barth, Kfm., Hamburg, | 


Baron v. Langerman, Rgöbſ., 
Rüben. 


Abgeordnetenwahl. 
5 Breslau, 5. November. 
Die Wahl der drei Abgeordneten der Stadt Breslau zum AD: 
geordnetenhauſe fand heut Vormittag 9 Uhr im Saale des Concert- 
Hauses, Gartenſtraße 19, unter der Leitung des Wahl⸗Commiſſarius, 
Herrn Oberbürgermeiſter Friedensburg, ſtatt und wurde von dem⸗ 
ſelben mit der Verleſung der bezüglichen Beſtimmung des Wahlgeſetzes 
und des Wahlreglements eröffnet. Nachdem ſodann die Namen der 
7900 Wahlmänner verleſen worden war, erfolgte die Conſtituirung 
des Wahlbureaus, indem der Wahl⸗Commiſſarius die Herren Profeſſor 
Dr. Räbiger, Stadtrath Schmook, Kaufmann und Stadtoerord⸗ 
neten Schäfer, Profeſſor Dr. Auerbach, Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneten Schimmelmann, Hutfabrikant Broſig und Packhof⸗ 
werwalter Steinig erſuchte, bei dem Wahlacte als Beiſitzer (der zu⸗ 
letzt Genannte als Schriftführer) zu fungiren. Demnächſt theilte der 
Wahl⸗Commiſſarius mit, daß in 15 Wahlbezirken die Wahl eines 
Wahlmannes nicht zu Stande gekommen ſei, weil in den bezüglichen 
Wahlbezirken reſp. Abtheilungen keine Urwähler erſchienen waren. In 
zwei Wahlbezirken iſt ein Wahlmann als nicht gewählt zu be⸗ 
trachten, weil die betreffenden Gewählten die Wahl in zwei 
Abtheilungen haben. Es fallen ſomit von den 996 Wahlmännern 
17 aus. Hierauf trug der Wahl - Commiffarius auf Grund der 
von ihm vorgenommenen Durchſicht der Wahl-⸗Protokolle feine Be: 
denken gegen die Wahl einer Anzahl Wahlmänner vor. Die Ver⸗ 
Sammlung entſchied fic) auf Grund feiner Ausführungen zum Theil 
nach längerer Discuſſion und erfolgter Abſtimmung für die Ungiltig⸗ 
keitserklärung von 12 Wahlmännerwahlen, in Folge deffen die be- 
treffenden Wahlmänner vom Vorſitzenden erſucht wurden, das Wahl: 
local zu verlaſſen. 
Es wurde nunmehr zum erſten Wahlacte g 
ſelben erhielten: s 


eſchritten. Bei dem: 


Landrath St 
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Herr Gutsbeſitzer Dirichlet in Bretſchkehmen 486 Stimmen, 
Commerzienrath Schöller 412 75 i 
Rechtsanwalt Dr. Porſc h 52 Hi 
Juſtizrath Hecke 1 


Es ſind abgegeben worden 951 Stimmen; die abſolute Majorität 
beträgt 477 Stimmen; ſomit ift Herr Gutsbeſitzer Dirichlet gewählt. 


Die übrigen Wahlreſultate werden wir ſofort nach erfolgter Be⸗ 
endigung der Wahl durch Extra⸗Blatt bekannt machen. 


* Sanitätsrath Dr. Reinhardt +. Soeben geht uns die er- 
ſchütternde Kunde zu, daß Herr Sanitätsrath Dr. Reinhardt, 


einer unſerer beliebteſten und beſchäftigtſten Aerzte, in Folge eines 


Schlaganfalles plötzlich verſchieden iſt. 
Verkauf der Herrſchaft Medzibor. Der Verkauf der etwa 
36 000 Morgen umfaſſenden Herrſchaft Medzibor, welche ungetheilt 
über zwei Jahrhunderte dem Hauſe Würtemberg und danach dem Hauſe 
Braunſchweig⸗Lüneberg angehört hat, neuerdings aber als braunſchweigiſches 
Erbe an den König von Sachſen übergegangen war, iſt dieſer Tage 
durch Auflaſſung an Herrn Landrath von Buddenbrock zum Abſchluß 
gekommen. (Liegn. Stadtbl.) 


(Nied. Anz.) Herrnſtadt, 2. Novbr. [Eine ſkandalöſe Scene] 
ſpielte ſich geſtern Mittag bei einer nach dem Gottesdienſt ſtattfindenden 
Trauung in der hieſigen Stadtkirche ab. Die Brautleute, ein Arbeiterpaar, 
hatten eben in den Bänken Platz genommen, als ein Frauenzimmer mit 
einem einjährigen Kinde auf den Bräutigam eindrang und dieſem das 
Kind mit den Worten „Da haſt's hin“ auf den Schoß ſetzte. Die ent⸗ 
ſtandene Aufregung und das Gelächter legten ſich erſt, als der trauende 
Geiſtliche, Superintendent Krebs, die Perſon zur Wegſchaffung des 
Kindes und die müßigen Zuſchauer mit ernſten Worten zur Ruhe auf⸗ 
efordert hatte. Erſt als dem Folge gegeben worden war, konnte die 

andlung vor ſich gehen. 


© Neuſtadt OS., 4. Novbr. [Mord.] Geſtern Abend 8 Uhr wurde 
der Arbeiter Kneifel aus Leuber ungefähr auf der Hälfte des Weges 
zwiſchen dem Dorfe Leuber und der Stadt ermordet aufgefunden. ie 
les herausgeſtellt hat, war K., welcher als ein ordentlicher Menſch ges 
childert wird, Nachmittags in den Magazinſcheuern der Garniſon mit Heu⸗ 
binden beſchäftigt geweſen und hatte ſich Abends auf den Heimweg be⸗ 
geben. Ob er unkerwegs in Streit gerathen oder was ſonſt die Veran⸗ 
laſſung war, iſt bis jetzt nicht bekannt. Bei näherer Beſichtigung wurden 
mehrere Meſſerſtiche in den Schläfen conſtatirt. Die Behörden ſind eifrig 
bemüht, den Mörder zu ermitteln, der eine zahlreiche Familie ihres Er: 
nährers beraubt hat. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Berlin, 5. Nov. Dem Bundesrath ging der preußiſche Antrag 
behufs Aenderung des Preßgeſetzes zu, welcher die Verjährungs⸗ 
friſt für Preßdeliete derart zu erweitern bezweckt, daß die Verjährung 
ruhen ſoll, wenn der Thäter unbekannt oder deutſchen Gerichten nicht 
erreichbar, ein Verfahren gegen ihn aber eingeleitet iſt. 

Poſen, 5. Nov. Ein Miniſterial⸗Reſeript geſtattet nach der Mit- 
theilung des „Dziennik poznanski“ den Ruſſen in Weſtpreußen, denen 
bei der Grenzüberſchreitung ruſſiſcherſeits Schwierigkeiten gemacht 
werden, den bisherigen Aufenthalt auf ein Jahr. 

Poſen, 5. November. Im Wahlkreis: Stadt Poſen iſt der 
Candidat der Deutfhfreifinnigen Eiſenbahndireetor a. D. 
Büchtemann mit 161 gegen 86 Stimmen, die der Abgeordnete 
Kantak (Pole) erhielt, gewählt. ' 

Königsberg i. Pr., 5. Noobr. 
359 Stimmen gewählt. 


Abgeordneten⸗Wahlen aus der Provinz. 
Görlitz, 5. November. Die Wahlmänner caſſirten alle 
191 Görlitzer Wahlen. 
Sagan, 5. Novbr. Im Wahlkreis Sagan⸗Sprottau wurden 
die conſervativen Candidaten Juſtizrath Schmidt mit 275 und 
tug mit 280 Stimmen gewählt. Die deutſchfreiſinnigen 


Hier iſt Kiſchke mit 502 gegen 
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hielten Scholtiſelbeſtzer 


Candidaten 
Stimmen. 
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mit 90 Stimmen Majoritát gewählt. LiF 
Hirſchberg, 5. Novbr. Im Wahlkreis Hirſchberg⸗Schönau 
ſind die deutſchfreiſinnigen Candidaten Halberſtadt und 
Eberty mit 191 Stimmen gegen Prinz Reuß und Hauptmann 
Conrad mit 149 gewählt. ‘ 

Schweidnitz, 5. Novbr. Im Wahlkreiſe Schweidnig-Striegau 
ift der Rittergutsbeſitzer Barchewitz⸗Groß⸗Märzdorf (confervativ) und 
der Landgerichtsrath Kletſchke (nationalliberal) gewählt. 

Oels i/ Schl., 5. Novbr. Im Wahlkreiſe Poln.⸗Wartenberg⸗ 
Namslau⸗Oels find gewählt die 3 conſervativen Candidaten: 
Graf York, von Heydebrandt und von Spiegel. Der Can⸗ 
didat der Liberalen, Seminarlehrer Kieſel, erlangte ein Drittel 
Minorität. : 

Kreuzburg OS., 5. Novbr. Die von den Ultramontanen und 
Conſervativen aufgeſtellten Candidaten Graf Ziethen und Watzdorf 
ſind gewählt. A 

Oppeln, 5. Novbr. Im Wahlkreis Oppeln find die Centrums⸗ 
Candidaten Graf Matuſchka⸗Breslau mit 291 und Rechtsanwalt 
Nadbyl-Neiſſe mit 282 Stimmen gewählt. Die Gegenparteien ent- 
hielten ſich der Wahl. . À 

Guttentag, 5. Nov. Als Abgeordnete für den Groß⸗Strehlitz⸗ 
Lublinitzer Kreis ſind gewählt: Amtsgerichtsrath Letocha mit 
262 Stimmen, Graf Strachwitz-Bertelsdorf mit 263 Stimmen, 
dem Centrum gehörig; die Gegencandidaten erhielten 95 Stimmen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. Novbr.: Der heutigen Bundesrathsſitzung liegt der 
Antrag Preußens über die Abänderung des § 22 des Preßgeſetzes, 
betreffend die Verlängerung der ſechsmonatlichen Verjährungsfriſt bei 
Preßvergehen in beſonderen Fällen, vor. Auf der Tagesordnung ſteht 
ferner die Nordoſtſeekanalvorlage. Dem Vernehmen nach ſollen vom 
Reichstag 106 Millionen durch Anleihe beziehungsweiſe durch Schatz⸗ 
anweiſungen aufgebracht werden. \ 5 

Braunſchweig, 5. Novbr. Geſtern fand im Schloſſe ein Gala: 
diner von etwa 70 Gebeden ſtatt, woran der Hofſtaat und die 


NETA 


gner 50, Stadtrath Cherti S 


j, Neuſalz a. O., 5. Novbr. Im Wahlkreis Grünberg⸗Frei⸗ f: 
fadt find bie confervativen Candidaten Knoch und Gruſchwitz 


Spitzen der Behörden mit ihren Damen theilnahmen. — Dem 


„Braunſchweiger Tageblatt“ zufolge begiebt fih der Prinz-Regent 


Freitag Abend zur Hoffagd nach Göhrde und kehrt Sonnabend hierher 


zurück. Die Prinzeſſin begiebt ſich Montag über Berlin nach Camenz. 

London, 5. Novbr. Bei dem geſtrigen Meeting der Conſer⸗ 
vativen der Südbezirke Londons erklärte Salisbury ſehr beſtimmt, 
niemals die Prineipien des Freihandels aufgegeben zu haben; es 
widerſpreche jedoch nicht dieſen Principien, die 
rife für ſolche Länder zu erhöhen, welche die engliſchen Pro⸗ 
ducte ausſchließen, die anderer Länder aber zulaſſen. Warum ſollte 
man nicht beiſpielsweiſe Repreſſalien gegen Spanien erheben und den 
engliſchen Zoll auf Wein erhöhen? Das wäre zu rechtfertigen und 
keineswegs dem Freihandel zuwiderlaufend, da keine engliſche Induſtrie 
darunter leide und Keresweine keine nothwendigen Subſiſtenzmittel ſeien. 

Petersburg, 5. Nov. Durch Tagesbefehl des Kaiſers wird der 
Fürſt von Bulgarien, welcher als Generallieutenant à la suite der 
ruſſiſchen Armee geführt wurde, in den Liſten geſtrichen; gleichzeitig 
wird der Fürſt von der Inhaberſchaft des 13. ruſſiſchen Schützen⸗ 
Bataillons enthoben. ’ 


Mandels-Zeitung. 
Breslau, 5. November. í 
* Moratorium Strauss. 


A Breslau, 5. November. [Von der Börse.] Auf die Meldung, 
«lass die Botschafter-Conferenz heute zusammentreten soll, eröffnete der 
Verkehr in etwas festerer Haltung, ohne dass die Umsätze grössere 
Ausdehnung gewonnen hätten. Die Mittheilung, dass der Kaiser von 
Russland den Grossfürsten von Bulgarien seiner Ehrenstellen in der 

Armee beraubt hat, konnte nur vorübergehend verstimmen. Laurahiitte- 
" Actien etwas fester. . 

Per ult. Novbr. (Course von 11 bis 1%½ Uhr): Galizier 91,50 bez u. Br., 
- “Ungar, Goldrente 79—787/;--79 bez., Russ. 1884er Anleihe 95,10 bez. 
. Gd. Oesterr. Credit-Actien 458 bez. u. Br., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 85, 2585,50 bez. u. Br., Russ. Noten 200 bez. 
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Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 5. Nov., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 457, 50. Disconto- 

Commándit —,—. Fest. ` 
"Berlin, 5. Nov., 12 Uhr 25 Min.. Credit-Actien 457, 50. Staats- 
bahn 442, —; Lombarden 212, —. Laurahütte 85, 50. 1880er Russen 
80, 30. Russ. Noten 199, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 78, 80. 1884er 
Russen 95, —. Orient-Anleihe II. 59, 80. Mainzer 99, 90. -Diseonto- 
. Commandit 191, —. Ziemlich fest. ñ 

Wien, 5. Novbr, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 50, Ungar, 
'Credit-Actien 285, 75. Staatsbahn 273, 50. Lombarden . Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 82, 30. Marknoten 61, 70. Oesterr. Gold- 
wente —, —. 4%) ungar.: Goldrente 98, 20. Ungar. Papierrente —, ~~. 
WElbthalbahn — —. Fest, 

Wien, 5. Novbr., 11 Uhr 10 Min. 
‘Credit —. Staatsbahn 273, 50. Lombarden 130, —. Galizier 225, 80. 
‘Oesterr. Papierrente 82, 40. Marknoten 61, 70. Oesterr. Goldrente 
—, —. 4% ungarische Goldrente 98, 12. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 142, 50. Ruhig. | 

Frankfurt a. M., 5. November. Mittags. Credit-Actien 227, 
Staatsbahn 220, 75. Galizier 182, 25. Ziemlich fest, 

Paris, 5. Novbr. 30% Rente 79, 52. Neueste Anleihe 1872 107, 82. 

Italiener 96, —. Staatsbahn 555, —. Lombarden —, —. Fest. 


London, 5. November. Consols 100, 07. 1873er Russen 951s 
Wetter: Regen. 


aig 


Credit-Actien 282, 40. Ungar. 


25. 


Wien, 5. November. [Schluss-Course] Fest. 
4. 


Cours vom Cours vom 5. 4 
1860er Loose. — — | — — Ungar. Goldrente ... — — | — — 
1864er Loosa.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 15) 98 — 
‘Credit-Actier... 282 40 |262 — | Papierrerte........ 82 37 82 27 
Ungar. dow... — — | —— |Silberrente ........ 82 85 82 85 
Anglo — |—— [London ........... 125 40'125 30 
St.-Eis,-A.-Cert. 274 10 |272 90 | Oesterr. Goldrente.. 109 30,109 15 
Lomb.'Eisenb.. 130 — |129 50 | Ungar. Papierrente. 90 17, 90 07 
Galizier s.. 226 — 224 90 |Elbthalbahn .... .. 144 — 143 25 
Napoleoned'or. 9 96 9 96 | Wiener Unionbank. — —' -- — 
Marknoten -... 61.70 | 61 65: | Wiener Bankverein. 


— — — — 


Cours- O Biati. 


Breslau, 5. November 1885. 


Sertim, 5 Novbr, [Amtiichs Schluss- Course Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actlan, Cours vom 5, $ 

Cours vom 5. | 4. [Posener Pfandbriefe 100 80/100 70 
dsinz-Ludwigshaf. . 100 00,100 10 Schles, Rentenbriefe 101 60, 101 60 
Seliz. Can 91 80 a 60 | Goth. 8 98 00 98 10 
Zotthard-Bahn . . . 105 40,105 20 do. do. 8. II $6 30 96 30 
‚Warschau-Wien.... 205 70/205 20 Eisenbahn-Prioritäis-Qhllyatienen, 
Läbeck-Büchen..... 163 90/164 — | Breslau-Kreib.#1/ % — — 101 50 
Elsenbahn-Stamu-Prierititer, ` a Lit, 98 10 10 00 
¿reslau- Warschau. — — 0. 2% „ 4 
Ostpreuss, Südbahn 122 10/122 40 do. Haa 1879 104 501104 50 
Bank-Actlon. Ante R AO 
Fresl. Discontobank 83 30; 83.30 9 EnS 72 105 57 80 

do. Wochslerbank 96 — 96 50 a Statist IO 
Heutene Bun 147 196147 Italienische Rente. 95 — 95 — 
Dise,-Commanditult. 191 40/191 60 
test. Oredit-Anstalt 458 — 457 — 
¡chleg. Bankverein, 101 601101 70 

Industric-Gesellschalten. 

rel, Bierbr. Wiesner 94.90, 94 90 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 110 25 
do. verein. Oelfabr. 57 — 56 — 
iotm. Waggonfabrik — —, — — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 92 50) 92 70 
schlesischer Cement 129 — 129 75 
Bresl. Pferdebalın.. 140 70,140 70 
rdmannsdrf, Spinn, 93 — | 
Kramsta Leinen-Ind. 130 —,130 — 
3chles,Feuerversich, — - 
| Bismarekhütte ..... 101 70,101 70 
Sonnersmarekhiitte 28 90 29 10 
Dortm, Union St.-Pz 49 20 49 50 
Uanrahiitte 85.60; 85 90 
do, 4¼% Oblig. 100 50,100 60 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 113 — i113 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 =] 32 50 
Schl. Zinkh, St.-Act. 110 20'110 


— — ve 


Oost. 4% Goldrente 88 70 84 90 
4*/,%) Fapierr. — — 66 60 
4½% Silberr. @6 60 66 71 
1860er Loogs 116 30 116 60 
50% Pfandbr.. 60 30! 60 2L 
Liqu.-Pfandb. 55 10 55 2 
„5% Staats-Obl. 92 40) 92 50 
60% do. do. 103 701103 75 
1880er Anleihe 90 80 80 7 
1884er do. 95 50, 95 5ʃ 
. Orient-Aul. II. 60 — 60 10 
5% Bod.-Cr.-Pfbr 91 50 91 40 
do. 1883er Goldr. 109 40,109 40 
Türk. Consula conv, 20; 14 2 
do, Tabaks- Action 50 87 50 
do. Loose 31 31 80 
Ung. 4% Goldrente 201 79 20 
do. Papierrento .. — — 
Serbische Reute 701 78 5C 
Bukurester — — > 


66 


—ͤ—— 2 


Vest. Bankn 100 Fl. 162 


162 10/162 30 
Russ. Bankn. LOOSR, 200 


10/199 75 


do. St.-Pr.-A, 114 115 — do. alt, 200 —|199 75 
inowrazl. Steinsala. 23 70, 22 — X ‘ ook > 
Vorwirtshtitte..... 1 50] 2 — | Amsterdam 8 Ý... 168 80| 168 75 


inländische Fonda. 
Deutsche Reichsanl, 104 40104 40 
Preuss, Pr.-Anl. de 55 134 70134 60 
rss. 3½0% St.-Schuld 99 90; 99 90 
Preuss. 40% cong. Anl. 103 80 103 90 do. 100 Fl. 2 M. 161 eal 161 15 
Pras.31/¿0),cons.Anl 99 10| 99 — | Warschau 00 SRS. 199 65 199 50 
Privat-Discont 2/%. 


London 1 Lstrl. 8 Y. 20 34 20 33 

do. 1 „ 3M 2025 ½% 20 25 
Paris 100 Fres. 8 TP. 80 60 8) 70 
Wien 100 Fl. 8 J. 161 99; 162 15 


* 

Letzte Course. 
Ber lim, 5. November, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
reslauer Zeitung.] Fest, still. y 

Cours vom 5. 4, 

Oesterr. Credit. .ult, 458 — [457 50 
Disc.-Command, ult. 191 371191 60 
Franzosen ult, 443 50441 50 
Lombarden,.... ult. 2)1 5% 21 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 25) 14 — 
Liibecx-Biichen . ult, 163 62/163 87 
Dortmund - Gronau- 
Mnschede St.-Act.ult, 
Wariend,-Mlawka ult 
Jespr. Südh,-Bt.- Act 
Serben 


4 


5. 4. 
105 37\105 25 
78 87 78 75 
99 87) 99 87 
80 50) 80 25 
94 87) 94 50 
59 87 59 75 
85 75 85 37 
91.75! 91 12 


Coura vora 
Gotthard ult, 
Ungar. Goldrenteuit 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ 1880er. Anl. ul. 
Italiener le 
Russ IL. Orisnt-A, ult, 
Laurahütte ult 
Galirier ult. 
Russ, Banknoten ult 
Neueste Russ. Ani. 


59 75 
90 50 
78 — 


60 37 
96 62 
77 50 


Producten-Börse. 


Werlin, 5. Nov., 12 Uhr 25 Min. [Anfanges-Course) Weizen 
(gelber) Nov.-Decbr. 158, —, April-Mai 165, 75, Rogge: Novbr.-Decbr. 
132, 25, April-Mai 139, 25. Riiból November-December 45, 20, April- 
Mai 46, 50. Spiritus Novbr.-Dec. 37, 90, April-Mai 39, 60. Petroleum 
Novbrj-Dec. 24, 30. Hafer Novbr.-Dec. 126, —. 


200 — 199 75 
95 25 a 


engliſchen Ta- 


beslim, 5. November. jSchinssherent.; 
Coura vom 5. 4. Á Cours vom 5. 4. 
Weizen. Still. Rubél Matt. 

Novbr.-Deevi.... 158 — 158 —| Novby-Decbr.. 45 10} 45 20 
April-Maj .. 165 50,186 —] April-Mai . - 46 50 46 50 
Roggen. Flan, | ; i 

Novbr.Decbr. ... 131 501132 50 Spiritus.’ Flau. | 

April-Mai . 188 75 139 75 loca... 37 80; 38 — 

Mai-Juni........ 139 50/140 50] Novbr.-Decbr, ... 3760| 38 — 
Hafer, | April-Mai 39 60! 39 70 

Novbr.-Decbs. . . 125 251126 — ] Mai-Juni........ 39 90 40 — 

April-Mai 130 751132 — i 

Stettim, 5. November, ~ Uh — Min, 

Cours vom 5. 4, Cours vom 5. 4, 

Weizen Unveränd. Rü 5 J. Geschäftslos. 

Novbr.-Deebs. . 153 — 152 5 Novbr.-Decb». 45 —| 44 50 

April-Mai.. ... 163 50/163 50 April-Mai ....... 46 —| 46 — 
Roggen. Fest, Spiritus. 

Novbr -Desbr. ... 130 — 129 — | looo 36 10| 37 10 

April-M ai 136 — 135 — | Wovbr.-Decbr.... 36 50 36 60 

Decbr.-Januar ... 36 50| 36 60 

Petroleum, April-Mai....... 38 70| 39 = 

Loose elek 8 40|) 8 40 

'Stiehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: ae 

Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
November ...27. November 29.|November ».........30, 
December . . 29. December . 30. December 31. 


hen Wirthschaftsausgaben zi ten, so die 

chen 50 pCt. der Forderungen allein durch den Resterlós aus den 
Zucker- und Güter - Verkäufen, den Erlös aus Cessionen der Do- 
mainen, Depots bei einem Bankinstitute, sowie den Verkaufserlös aus 
“zwei Fabriken in Hadmersleben gedeckt sein werden. Ausserdem sind 
noch zwei Fabriken nebst Oekonomiewirthschaften mit rund 255 Morgen 
Acker vorhanden, Demnach sind also nieht nur die Gläubiger ge- 
sichert, sondern es wird auch den Familien Strauss ein stattliches Ein- 
kommen übrig bleiben. 


Verloosungen. 

© Bukarester Loose. Bei der am 2. November vorgenommenen 
Verloosung der Bukarester Loose wurden nachstehende höhere Gewinne 
gezogen, und zwar fiel der Haupttreffer mit 100000 Franes auf $. 4045 
Nr. 89, der zweite Treffer mit 25000 Francs auf S. 1722 Nr. 48, der 
dritte Treffer mit 5000 Francs auf 8. 2373 Nr. 2. Je 2500 Francs ge- 
winnen: S. 1505 Nr. 66, S. 3169 Nr. 53 und S. 4452 Nr. 87; je 1000 
Francs gewinnen: S. 611 Nr. 6, ©. 3855 Nr. 71, S. 6196 Nr. 56, S. 6198 
Nr. 33 und S. 6477 Nr. 74; je 500 Francs gewinnen: S. 1829 Nr. I, $. 
1903 Nr. 28, S. 1959 Nr. 1, 8. 2480 Nr. 62, 8. 3169 Nr. 82, 8. 3416 
Nr. 5, S. 6241 Nr. 4, 8. 6560 Nr. 97 und 8. 6945 Nr. 50; je 100 Francs 
gewinnen: 8. 87 Nr. 63, S. 611 Nr. 85, 8. 1508 Nr. 75 und Nr. 80, 8. 
1615 Nr. 82, S. 1842 Nr. 66, S. 3416 Nr. 44 und Nr. 93, 8.3444 Nr. 84, 
S. 3576 Nr. 64, S. 4045 Nr. 76, 8. 4475 Nr. 21, 8. 5238 Nr. 58 und 
Nr. 59, S. 6196 Nr. 58, S. 6241 Nr. 12, S. 6246 Nr. 47 und Nr. 95; je 
50 Francs gewinnen: 8. 245 Nr. 38, Nr. 41 und Nr. 60, S. 454 Nr. 57 
und Nr. 61, S. 611 Nr. 49, S. 672 Nr. 98, S. 799 Nr. 58, 8. 1020 Nr. 13 
und Nr. 52, S. 1173 Nr. 40, S. 1324 Nr. 3, S. 1505 Nr. 67, 8. 1505 
Nr. 98, S. 1508 Nr. 9, Nr. 19 und Nr. 29, S. 1645 Nr. 18, Nr. 37, Nr. 52 
und Nr. 56, S. 1722 Nr. 10, 8. 1802 Nr. 12, Nr. 52 und Nr. 88, 8. 1903 
Nr. 10 und Nr. 46, S. 1959 Nr. 72, S. 2289 Nr. 88, S. 2373 Nr. 19, 
Nr. 52, Nr. 77 und Nr. 94, S. 2480 Nr. 31 und Nr. 60, S. 2480 Nr. 85, 
S. 2633 Nr. 40, Nr. 45 und Nr. 76, 8. 2781 Nr. 1 und Nr, 92, S. 2781 
Nr. 48 und Nr. 70, S. 2805 Nr. 47 und Nr. 83, S. 2885 Nr. 15, Nr. 65, 
Nr. 93 und Nr. 95, S. 3033, Nr. 52, 8. 3169 Nr. 5, S. 3352 Nr. 45, 8. 
3416 Nr. 30, Nr. 32, Nr. 63, Nr. 82 und Nr. 84, S. 3444 Nr. 22, Nr. 35, 
Nr. 47, Nr. 50, Nr. 53 und Nr. 88, S. 3576 Nr. 31, Nr. 73 und Nr. 81. 


i Submissionen. 

A—z. Waggon-Submission. Bei der kónigl. Eisenbahn-Direction 
Hannover stand die Lieferung von 180 Stück offenen Normal-Giiter- 
wagen 1) ohne Bremse, 2) mit Bremse, ferner von 150 Stück dergl., 
3) ohne, 4) mit Bremse, 5) 10 Stück Normal-Personenwagen 4. Kl., ferner 
20 Stück drle. 3. Kl.. 6) ohne, 7) mit Bremse, 8) 10 Stück drgl. 1. und 2, Kl. 
zur Submission, Die schlesischen Fabriken offerirten per Stück frei 

- Fabrikstation: Waggonfabrik Gebr. Hofmann u. Co., hier ad 1 
zu 1295 M., ad 2 zu 1795 M., ad 3 zu 2040 M., ad 4 zu 2600 M., ad 5 
zu 6200 M., ad 6 zu 7150 M., ad 7 zu 7820 M., ad 8 zu 14500 M.; 

Breslauer Actien-Gesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau 
ad 1 zu 1290 M., ad 2 zu 1790 M., ad 3 zu 2040 M., ad 4 zu 2600 M., 
ad 5 zu 6330 M., ad 6 zu 7150 M., ad 7 zu 7830 M., ad 8 zu 13 900 M.; 
Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Eisenbahn-Mate- 
rial Görlitz ad 1 zu 1300 M., ad 2 zu 1780M., ad 3 zu 1990 M., ad 4 
zu 2600 M., ad 5 zu 6400 M., ad 6 zu 7150 M., ad 7 zu 7900 M., ad 8 
zu 14400 M., Mindestfordernde blieben: de Dietrich, Reichshofen, ad 1 
für die Hälfte zu 1200 M., Thielemann, Eggena u. Co., Cassel, ad 1 für 
die Hälfte zu 1240 M., Gebr. Lüttgens, Burbach, ad 1 mit 1230 M., ad 2 
mit 1700 M., ad 3 mit 1930 M., ad 4 mit 2460 M., Hofmann, hier, ad 5 
mit 6200 M., Steinfurt,) Königsberg, ad 6 mit 6900 M., Deicke, Witten- 
berge, ad 7 mit 7700 M., Linke, hier, ad 8 mit 13 900 M. 


Zahlungsstiockungen und Concurse. 
* Gonours-Eröffnungen. Viehhiindler Franz Schlolaut zu Stein, Kr. 


i ‚Nimptsch; Concurs-Verwalter: Kaufmann August Hartwig zu Zobten a. B.; 


Termin: 23. November. — Baumwollen-Fabrikant Robert Nitsche zu 
Lewin; „Concurs - Verwalter: Vorschuss - Vereins - Cassirer. Hartmann; 
Termin: 3, December. — Schneidermeister Johann Kindler zu Löwen- 
berg; Concurs-Verwalter: Kaufmann Thiermann; Termin: 27. November. 


Magdeburg, 5. Novbr. Zuokerbérse. 5. Novbr. | 4. Novbr 
Kornzucker excl. von 96 pP ll. 23,70 —23,40 | 23,80 —23,50 
Mendement 88 pt. 22,50—22,20 | 22,50— 22,20 
Nachproducte excl. Rend. 75 pP t. 20,00—19,00 | 20,00—19,00 
F ak AN 29,75 30,25 
Gem. Melis L incl. Fass 27 27,25—27,00 
Gem. Raffinade II incl. Fass.. ... . ...--- 28,75—27,50 | 29,00—28,00 


Tendenz am 5. November: Rohzucker lebhaft. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. 
§ Striegau, 4. Novbr. [Viehmarkt] Der gestern abgehaltene 
Viehmarkt war nur schwach besucht. Es waren zum Verkauf gestellt 


eee 


H. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise laut amtlicher Fest- 


stellung von Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
pro 100 Kilogramm. 

1885. 1884. 1885. 1884. 1885. 1884. 1885. 1884. 
October ..... 3,01 406 3,44 334° 2,91 275 5,79 5,23 
September... 3,15 419 3,27 534 2,84 2,84 560 5,14 
August 4.06 4,92 3,25 3,48 2,84 291 5,51 5/47 
Se e ee 4,25 5,25 3,23 3,96 284 3,30 5,00 6,19 
F 416 5,25 3,34 400 2,92 3,34 5,28 6,53 
Mair 4,21 5,25 3,42 421 300 345 5,43 6,93 
ISO AO 463 5,47 342 400 3,00 3,17 5,30 6,70 
März N 427 6,13 332 4,19. 2,85 342 521 6,61 
Februar 480 5,75 334 4,04 3,01 3,38 5,10 6,65 
Januar 407 5575 3,39 4,00 3,02 3,34 5,24 6,50 
December ... — 4,09 — 364 — 314 — 573 
November. — 4,23 — 3,34 — 2,75 — 5,30 


Löwen i. Schl., 4. Nov. [Marktbericht von J. Gross.] 
Auch in verflossener Berichtswoche ging es etwas lebhafter im hiesigen 
Getreidegeschäft her, und befolgt dasselbe seine eigene feste Tendenz. 
Infolge besserer Nachfrage und animirterer Stimmung vollzieht sich ein 
Handel nach ausserhalb leichter und scheint der Verkehrsbeschränkung 
die etwas lange sich bemerkbar machte, ein Dämpfer gesetzt zu sein. 
Der heut stattgefundene Landmarkt bot das Bild eines ziemlich belang- 
reichen Verkehrs dar, weil fast alle Getreidegattungen in ziemlich be- 
langreichen Quantitäten. zugeführt waren. Unter allen zu Markte ge- 
führten Artikeln waren Hafer und Gerste die am meisten vertretenen 


aber auch zugleich die begehrtesten, deren Preise auf Grund guter | 


Nachfrage und regster Kaufbetheiligung im weiteren Avancement blie- 
ben. Auch für alle übrigen Cerealien war der Begehr ein guter und 
sind für dieselben auch eine kleine Steigerungen zu erwähnen. Kraut 
war wiederum in vielen und grossen Posten zugeführt und wurde 
per Schock mit 0,70—2,00 Mark gehandelt; auch Klee war schon in 
kleinen vereinzelten Posten am Markte. Bezahlt wurden per 100 Kilogr. 
netto: Weizen 14,00—14,60 M., Roggen 12,80—13,20 M., Gerste 12,00 
bis 13,75 M., Kurzhafer 12,60—13,00 M., Langhafer 12,20—12,40 Mark, 
Erbsen 12—14 Mark, Roggenfuttermehl 8,60 M., Weizenschale 7,60 M., 
Kraut per Schock 0,70—2,00 M. 


Cz. S. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
(vom 28 October bis 4. November), Aus den letzten acht Tagen lässt 
sich über ein ziemlich ausgedehntes Geschäft in Kartoffelstärke und 
Mehl berichten. Einestheilswurden vielfache Abschlüsse zwischen Pro- 


ducenten und hiesigem Platze auf Termine bis Frühjahr perfect, an- | 


dererseits verkaufte der hiesige Platz an den in- und ausländischen 
Consum recht bedeutende Posten, woran namentlich Stettin, auch als 
Verschiffungshafen, einen guten Antheil hat. Weitere Abschlüsse nach 
Stettin stehen in Unterhandlung. Bezahlt wurde für prompte und 
November-December-Lieferung frei Stettin 15,50—15,75 M., per März- 
Mai 15,75—16,00 M. Nicht im gleichen Verhältniss standen die Ver- 
sendungen via Hamburg, weil die daselbst effectiv zu erzielenden 
16,25 M. sich nicht ganz so günstig stellen. Wenn sich der Preisstand 
so weit ziemlich erhielt, zeigte sich doch in den letzten Tagen eine 
kleine Abschwächung, welche allerdings zur Folge hatte, dass sich am 
Platzs selbst in Locowaare ein umfangreiches Geschäft entwickelte, 
Das Termingeschäft wollte dagegen nich zur Geltung kommen. In 


feuchter Kartoffelstärke sind Verkäufe nach dem Westen und Mittel- ey 
deutschland in mässigem Umfange gemacht. Syrup und Zucker weisen || 


keinen grösseren Umsatz auf, obgleich die Preise trotz der wenigen 
concurrirenden Fabriken nutzlos mehr und mehr gedrückt werden. — 
Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, November-December 8 M., 
Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 15,60—16 M., do. ohne 
Centrifuge, prompt 15 Mark, Ila prompt 13,50—14,50 M., — Kartoffel- 


mehl, hochfein, prompt 19 Mark, Ia prompt 16—16,50 Mark, IIa, ba 
prompt 14—14,50 M. — Kartoffelsyrup, la weiss, prompt 20,50 M., 


do. Exportwaare, prompt 21,50 M., Ia gelb, prompt 17,50—18 M., IIa 


prompt 17 M. — Kartoffelzucker in Kisten, prompt 21 M., Ia gelb, 100 


prompt 19—20 M., geraspelt in Säcken 1 M. per 100 Kilo mehr. — 
Weizen- und Reisstärke in ruhigem Handel. — Wir notiren: Weizen- 
stärke, Ia grossstiickige 38 bis 39 M., do. kleinstückige 33—35 M., Scha- 


bestärke 28--30 Mark, Reisstiickenstúrke 42—43 M., Reisstrahlenstärke im 
Preise pro 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 


43—44 M. 
10 000 Kilo. 


Courszettel der Breslauer Borse vom 5. November 1885, 


Ö Berliner Borgwerksproducte Bericht (vom 
4. Novem 


Kaufsthätigkeit fehlte. Kupfer hielt sich fest auf seinem letzt- 
wöchentlichen Werthstand: Ia Mansfelder A-Raffinade 101—103 M., 
englische Marken 90—94 Mark; Bruchkupfer 65—70 M. — Zinn 
schwankte mehrfach in seiner Tendenz, ohne sich schliesslich nennens- 
werth zu verändern: Banca 197 bis 200 Mark, Ia englisch Lammzinn 
194—196 Mark, Bruchzinn 155 bis 160 Mark. — Rohzink lag etwäs 
matter: W. H. G. v. Giesche’s Erben. 32 bis 32,75 M., geringere schle- 
sische Marken 30,50—31 Mk., neue Zinkabfälle 20 bis 23 Mark, altes 
Bruchzink 18—19 M. — Blei notirte unverändert: Clausthaler raffi- 
nirtes Harzblei 26—26,50 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 25,50—26 
Mark, spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34—33 Mark. — Walzeisen wie 
letzt: gute oberschlesische Marken Grundpreis 12,50 M., Brucheisen 4 
bis 5M. — Roheisen in schwacher Haltung: bestes deutsches 6,20 
bis 6,80 Mark, schottisches 6,20—6,90 Mark, englisches 5,20 bis 5,80 
Mark, — Antimonium regulus beten englische Ia Qualitäten 
80—84 Mark. — Preise per 100 Kilo netto Kass@ frei Berlin für Posten, 
nicht unter 10000 Kilo, — Kohlen und Coaks fanden befriedigen- 
den Abzug: Nuss- und Schmiedekohlen bis 45 Mark per 40 Hectoliter, 
schlesischer und westfälischer Schmelzcoaks 2—2,20 Mark per 100 
Kilo frei Berlin. 3 

Posen, 3. Novbr. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: schön. Die Getreide- 
zufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, Preise ohne wesent- 
liche Aenderung gegen letzte Notirungen. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden pro 100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 
15,20—14,60—14,20 M., Roggen 12,80—12,40—12,10 M., Gerste 13 bis 
11,80—11 M., Hafer 13,10—12,50—12,60 M., Kartoffeln 2,40—2 Mark. — 
An der Börse: Spiritus matter. Gekünd. 25,000 Ltr. Loco ohne 
Fass 36,00 M. bez., November 36,20 Mark bez., December 36,30 M. bez., 


Januar 36,50 Mark bez., Februar 37,00 Mark bez., März 37,60 Mark bez., 


April-Mai 38,50 M, bez., Br. u. Gd. 


Wasserstand. 
Ratibor, 4. Novbr. 1,44 m. Glatz, 4. Novbr. 0,35 m. 


Theophil Kaul, Breslau, Margarethenſtr. 8, II, 


Agenturen- und Commiſſions-Geſchäft. & 


Reellſte Bedienung. Feinſte Referenzen. Verwaltung von Grundſtücken, 
Vertretung leiſtungsfähiger Firmen, Leitung einer Filiale erwünſcht. 


Famil iennachrichten. Pension. 


Verlobt: Frl. Emilie Brecht, Hr. Zwei Knaben, welche hiesige 
Reg.⸗Baumeiſter Franz Dorner, 

Lichterfelde —Düſſeldorf. 

erbunden: Hr. Sec.⸗Lt. Ru⸗ 

dolph Graf von Baudiſſin⸗ 

Borſtel, Frl. Elſe v. Kracwel, 

Anklam. 

Geſtorben: Verw. Fr. Gen.⸗Arzt 
Auguſte Leinweber, geb. von 
Reppert, Stendal. Verw. Frau 
O.⸗Reg.⸗Rath Elizabeth Francis 
Oelrichs, geb. Thorndike, Det: 
mold. Hr. ee a. D. 

Otto Allardt, Berlin. 
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einer Pension aufgenommen werden, 
wo ihnen die sorgsamste körper- 
liche Pflege und Aufsicht gewährt, 
auch die Anfertigung iħrer Arbeiten 
überwacht wird. Näheres durch 
Herrn Rabbiner Dr. Joel u. Dr. Lion. 


Jerſey⸗Taillen 


in allen Farben, Prima⸗ 
Qualität, 


auch gefüttert, 


J. Schäffers 
Crauer- Magazin, 


a 3½, 4, 5, 6, 7—15 Mk., 

Jerſey⸗Kinderkleidchen, 
Chenillen⸗Fichus, 
Chenillen⸗Capotten, 


a Breslau, [5630] Be Corfets 
1 ut r 2 
ee ans i 517 wollene Taillentücher, 


geſtickte Röcke, 

größtes Sortiment, 5 
offerirt ſpottbillig 
wegen Aufgabe dieſer Artikel 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. [5712] 


Fertige Trauer⸗ 
Kleider, Hüte 20. 


zu billigen Preiſen. 


Anfertigung nach Maaß Pew 
in kürzeſter Zeit. i 


Amtifene Corse (Course von 11—12%, Uhr) 


Weohsel-Course vom 4. November. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,65 & 101,70 B 
Amsterd. 100 Fl. 3 k S. [169,00 B heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 4 102,70 etw.bzB 102,70 B Breslau, 5. November. Prelse der Cere allen, 
do. do. 91 2 M. 12035 g OestGold-Rente|4 | 89,00 B | 89,00 B Oels-Gnes.Prior|4%/a 3 — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
pondon LEN, ay 355 2925 = m 1 Bente Ih 8440 Ps 11.7,40 925 be Ausländisphe Elsenbahn-Actien und Prioritäten. gute mittlere geringWaare. 
Paris 1 00 Fres. 3 2 KS. 80,70 B f an Nae "5 ls >” A a 9 heut. Cours. vorigerCours höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr 
do. do. 3 2 M. > do. Loose 18605 116,50 8 S 116,50 B Carl-Ladw.-B..|4 6% — = : RAR $i $ RA RA RA A As 
Petersburg ....|6 kS. — Ung Gold-Rentel4 79.25 bz = 7925840 bz Lombarden ...|4 4 a 7. Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10 
Warsch. 100 8. R. 6 k S. 199,75 G do. Pap.-Rente5 | 7350 B 7300 bz Oest. Franz. Stb. 4 | 6, = = Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 1340 13— 12 70 
Wien 100 Fl. . 4 (ES: 162,00 G Feliener: 19 5 94.90 B m 95.90 B Kasch,- Oderbg. 5 — — = Roggen ....... 13 60 1330 13 — 12 70 12 50 12 10 
do. do. 4 2 M. 16100 6 Poln. Lig.-Pfdb.4 | 55.35 B 55,30 bz do. Prior|5 | — 5 — Gerste. 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
- Infändisohe Fonds do. Pfandbr. 5 | 6035 B 60°40 bz Krak.-Oberschl.[4 | — | 98,90 bzB | 99,00 B Hafer. A 08 13 20 12 90 1260 1240 1230 12 — 
‘ 5 hent Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 98,75 B m 98,75 B S do. Prior-ObLI4 A Z = — Erbsen 16 50 1550 14 — 14 — 13 — 127g 
S e l 4 | 104,75 B Kl G 95 1883 de: 3 10940 8 8 10940 bE 2 Bank-Aotlen, feine mittlere ord. Wasare 
ras, cons, Anl. 4½ — = o, 0. > E Brel. Discontob.J4 5 | 83,75 B 83,75 B W A N A a 
do. cons. Anl.4 | 103,90485bz*) 103,80 G 6110 19 251 de 5 95,50 B kl.96, 95,60 bz kl. 95, Brel. Wechslerb. 4 5% 96,50 B 96,50 B . 20 40 19 17 50 
. Behuldsch. 3% 850 6 | 360G do. do. II | 60208 eee eae A e e ld T a 
Bt.-Schuldsch, . 1 , À do. do. mE | 6080 E 6060 & Schles.Bankver.|4 5½¼½ 101,75 B 101,75 B Sommer-Riibsen. 22 — 20, — 19 — 
Pros, Präm.-Anl.3½ — 01.80 6 R Be Obl 6 103 75 beG 10870 @ s| do. Bodencred.|1 |6 11000 6 11000 bzG Dotter 21 — 19 — 18 — 
Sehi. Fabr. al % 9800 G "9810 d. (4c amore Renee 9280 B 92:80 B b ocean, A AS = St N 1% Ne E 
Schl. r. altl. (31/2 » 2 8 > e ne — — 
pa: n > 105 5% 97,00 bz 97,05400 bzB 40 40011 el 78800 G 7950 bz Fremde Valuten, Festsetzungen der ee Handelskammer eingesetzten 
0 00 rb. Goldrente 5 79. 60 55 Oest, W. 100 Fl. . 162,25 bz 16230 be Commission. è i 
an e eee e ee, , e eee Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
RSS Ar 1903038 A STR Stama Acilen Uhd Industrle-Paplere, | Breslau, 5. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
90 0 0 trl 100,65 G 100,60 bz& Stamm-Prioritäts-Aotlen Bront omas En [LOVE Oona Ve they 5078 Bericht.] Roggen (per 1000 Klgr,) etwas fester, geh, — 
205 do. 4½ 100,85 bz 100,80 G 1 i 68.00 B do. 4% Obligat.¡4 | — [100,20 B 100,20 B Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, November 132,00 
a0 Lie 0 ri we md Br.-Wrsch.8t.P.[5 | 22/4 955 5 0000 B IV. K. n. E.-Gbl.— 4½ 101,00 B 10100. Br. und Ód., November. December 132,00 Br. und Gd., April- 
do. do. fl. (4 [100,69 bz@ 1100,60 bza Poren Crone 2½ 590 @ | awos E 3% — e ee . 
do yodo IE: 4 19980 5 190 80 0 oe ronau 71 59, | 95 do. A.-G. f. Möb.[(4 0 — pa Hafer (per 1000 Kgr.) gek, — Centner, per November 
45 1 0 ae 39 ich Liib.-Biich,E.-A|4 | 74/5 == Te Basel — See 180,00 Br, laces oe Br, seve { E 
“Ana PEA ; = 4 a do. Baubank../4 | 0 == — üb o er logr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
ER 10140 ge) Tee biG E nn 5 8 610 520 dou Börsen dene a Zu loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Novbr. 46,00 Br., 
d eT aliens Nos 800 -so lla 105658 10170 85 do. Wagenb.-G. 4 8½ 112,00 B [112,00 B April-Mai 47,00 Br. N 
Schl. Pr.-Hilfak. 4 i 101,25 bz 101,20 bz 40. Lit. G. 425 10165 G 10170 B Donnersmrekh./4 | 1 | 28,50 bz 29,50 bzG Spiritus (per 100 Liter à 100%) niedriger, gek. 10000 . 
ie is 1 10200 B 102.00 B 1105 hit H. Al 101.65 G 10170 B do. Part.-Oblig./5 | 5 | 99,00 G 99,00 G Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, Novbr. 36,50 Gd., 
ne Wee 2 405 115 Jae 10165 0 10170 5 Erdmnsd. A.-G. (4 4 en = November-December 36,50 bez., April-Mai 38,20 Br., Mai- 
inländische und ausländische Nypotheken- ien 0165 0 19170 5 50% v. Kr. G.. Ob. 5 [10140 B 10060 B_ [Juni 38,50 Gd., Juni-Juli 39,50 Gd. 5 
Pfandbriefe, 60, 87 19290 102 15 5 0.8. Eisenb.- Bd. 4 1 | 31,00 @ 32,50 bzB Zink) (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. i 
en B 99,70 b da: 1879 5 | 102,30 G 102/15 bz Oppeln. Cement/4 | 5¼½ 92,00 G 92,00 6 Die Búrsen-Commissior, 
rz. à 100 A 99,70 b 198000 iB B Wi h. Pr. (5 ’ y a Grosch. Cementj4 14 130,00 B 130,00 G Kiindigungsprelse fiir den 6. November: 
do. do. rz. 110 4½ 107,90 a 19300 llora 980090 Schl. Feuervers. fr. 30 | 1340 B 1340 B Roggen 132,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,00, Spiritus 36,50. 
do, do. rz.410015 | 103,00 > Oa Dl la 10070 f 10170 5 do. Immobilien 4 4Y/,| 80,50 G 80,50 @ a 
Pr. Cnt.-B.-Crd. de 1873 es 4 110170 bz& (10170 B do. Leinenind,./4 | 8 130,00 B 130,00 B ) Am 3. Novbr, cr. musste es bei Zink heissen: 13,70 bez 
Goth rd. Cre... Y + | do. 1883. ee DO 5 0 5 mr = 5 
are ger en a Py do. do. St.-Pr.. 4½ 6 — — 
ra 81105 — = a lan 0 65 Be nn Sil. (V. ch. Fab. ( 4 5 | 92,50 etw.bz| 93,00 bzB 
10 d ee ld L E kan up 101.65 bz 101.70 B % ELT lich tg OE 
le 5 V. — . mr . E 2 3 s j, 22 
Russ. Bd.-Cred. 5 | 91,40 G 91,40 6 do. 1874. 4½ | 101,65 bz 101,70 B LU sd ire tare aie i E = 
Henckel sche y do. 1879 4% | 10450 6 104,60 B e eee 
Fart.-Obligat. . 4½ 92,00 B 92,00 B do. N.-S. Zwgb. 3 ½ == E i 
0.-8.Eis.Bd.ObL[5 | 91,25 G 92,75 B do. Neisse- Br.|41/, — — Bank- Discont 4 pCt, 
©) do, 3½% 99,25 B **) do. 4% Landescultur 100,60 G| do. Wilh. 18804½ ! 101,05 bz 101,70 B Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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0 
ber). Im Metallmarkte ging es im heutigen Berichtsab- 
schnitt wiederum sehr ruhig zu, da der Consum fortfuhr, nur die 
Deckung nothwendigsten Bedarfs vorzunehmen und jede speculative — 


Schulen besuchen, können noch in * 


— 


— — —— 


Extrablatt 


> 
AH > 
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Breslauer es 


9 Ieitung. 


Donnerstag, Be ee 1885, Abends 7 Uhr. 


Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Abgeordnetenwahl. 


Bei der heutigen Wahl der drei Abgeordneten der Stadt Breslau zum Abgeordnetenhauſe erhielten beim erſten 


Wahlacte, wie wir bereits im Abendblatte gemeldet haben, 
Herr Gutsbeſitzer Dirichlet in Bretſchkehmn 


` 


Commercienrath Schöller 
Rechtsanwalt Dr. Porſch 
Juſtizrath Hecke 


Wow Y 


486 Stimmen, 
412 
52 
1 


. * . + 


u ** ** 


Es ſind 5 worden 951 Stimmen; die "abfolute Majorität beträgt 477 Stimmen; ſomit iſt Herr 


Gutsbeſitzer Dirichlet gewählt. 


Dem zweiten Wahlacte erhielten 


Herr Stadtrichter a. D. Julius Friedländer 


„Jiuſtizrath Hecke € 
Es ſind abgegeben worden 930 Stimmen; 


Stadtrichter a. D. Julius Friedländer gewählt. 


Beim dritten Wahlacte erhielten 


8 Herr Dr. Alexander Meyer in Berlin 


Prediger Meyer 
Es ſind abgegeben worden 847 Stimmen; 
Dr. . Meyer gewählt. 


die abfolute Majoritat beträgt] 466 Stimmen ; 


bie cj Majorität beträgt 424 Stimmen ; 


524 Stimmen, 
406 A 
fomit 


iſt Herr 


485 Stimmen, 
362 2 
fomit ift Herr 


Telegrapbiſche Wahlnachrichten. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Glogau, 5. Nov. Gewählt wurden Buddenbrock (conf.) und 
Mager (deutſchfr.). Im erſten Wahlgange erhielt Buddenbrock 201, 
Mager 195 Stimmen. Im zweiten Wahlgange erhielten die Gon: 
ſervativen 187, Mager 204 Stimmen. 

Liegnitz, 5. Nobbr. Im Land: und Stadtkreis Liegnitz und 
Kreis Goldberg-Hainau find Paftor Seyffarth und Director 
Goldſ chmidt, beide deutſchfreiſinnig, gewählt. 

Görlitz, 5. November. Die Wahlmänner caſſirten alle 
191 Görlitzer Wahlen. 

Görlitz, 5. Nov. Im Land⸗ und Stadtkreis Görlitz und Kreis 
Lauban erhielten nach Caſſirung der Wahlmännerwahlen Stimmen: 
Rittergutsbeſitzer Schäffer (conf.) 314 gegen 106, Directionsrath 
v. Schenckendorf (conf.) 316 gegen 103, und Landgerichtsrath 
Beyer (conf.) 311 gegen 83. 

Sagan, 5. Novbr. Im Wahlkreis Sagan⸗Sprottau wurden 
die conſervativen Candidaten Juſtizrath Schmidt mit 275 und 
Landrath Strutz mit 280 Stimmen gewählt. Die deutſchfreiſinnigen 
Candidaten erhielten Scholtiſeibeſitzer Fechner 50, Stadtrath Eberti 5 
Stimmen. i 

Neuſalz a. O., 5. Novbr. Im Wahlkreis Gritnberg-F ret: 
ſtadt find die conſervativen Candidaten Knoch und Gruſch witz 
mit 90 Stimmen Majoritát gewählt. 

Löwenberg i. Schl., 5. Nov. Im Kreiſe Bunzlau⸗Löwen⸗ 
berg find gewählt: von Haugwitz (conf.) mit 327 und Seidler 
(nat. ⸗lib.) mit 339 Stimmen. 

Hirſchberg, 5. Novbr. Im Wahlkreis Hirfhberg- Schönau 
find die deutſchfreiſinnigen Candidaten Halberſtadt und 
Eberty mit 191 Stimmen gegen Prinz Reuß und Hauptmann 
Conrad mit 149 gewählt. 

Schweidnitz, 5. Novbr. Im Wahlkreiſe Schweidnitz⸗Striegau 
ift der Rittergutsbeſitzer Barchewitz⸗Groß⸗Märzdorf (eonſervativ) ne 
der Landgerichtsrath Kletſchke u gewählt. 


Bolkenhain, 5. Novbr. Im Kreiſe Jauer⸗-Bolkenhain⸗ 
Landeshut find gewählt die confervativen Candidaten Landrath 
von Löſch⸗Bolkenhain und Rittmeiſter Wuthe⸗Klonitz mit großer 
Majorität. 

Glatz, 5. Novbr. 
ſchwerdt ſind gewählt: 
ſämmtlich Centrum. 

Oels i / Schl., 5. Novbr. Im Wahlkreiſe Poln. -Wartenberg 
Namslau⸗Oels find gewählt die 3 conſervativen Candidaten: 
Graf Vork, von Heydebrandt und von Spiegel. Der Car: 
didat der Liberalen, Seminarlehrer Kieſel, erlangte ein Drittel 
Minorität. 

Brieg (Bezirk Breslau), 5. Nov. Im Kreiſe Ohlau⸗Brieg 
erhielten Stimmen: Gutsbeſitzer Seidel (eonſ.) 234, Graf Pfeil 
(conf.) 235, v. Hönika (deutſchfreiſ.) 189, Schmieder (deutſchfreiſ.) 
185. Gewählt find Daher die beiden Erſleren. 

Beuthen OS., 5. Nov. Im Wahlkreiſe Beuthen-Tarnowitz⸗ 
Zabrze ſind Major Smuler und Amtsrichter Sperkich, beide 


Im Wahlkreiſe Neurode⸗Glatz⸗Habel⸗ 
Dr. Porſch, Hartmann und Franke, 


Centrum, gewählt. 


Poſen, 5. November. Im Wahlkreis: Sta dt Poſen iſt der 
Candidat der Deutſchf reiſinnigen Eiſenbahndirector a. D. 
Büchtemann mit 161 gegen 86 Stimmen, die der Abgeordnete 
Kantak (Pole) erhielt, gewählt. A 

Poſen, 5. Novbr. Das Wahlreſultat der Provinz Poſen iſt Fol: 
gendes: Es ſind gewählt 4 Freiſinnige, 1 Nationalliberaler, 6 Frei⸗ 
conſervative, 6 Conſervative und 12 Polen. 

Berlin, 5. Novbr. Von den Berliner Wahlen ſind bisher be⸗ 
kannt: 1. Wahlbezirk Klotz, 2. Langerhans, 3. Virchow, 4. Hermes. 

Wiesbaden. Wißmann (d.⸗freiſ.) gewählt. 

Stettin. Hier wurde Oberlehrer Schmidt (d.⸗freiſ.) gewählt. 

N 5. Novbr. Hier find drei Freiſinnige gewählt. 


Verantwortlicher Redacteur: F. Senles in Breslau. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


